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Heraasgegeben
von „SOZIAL!STIK KASACHSTAN"

Exakt und rhythmisch
• Die Verwaltung „Zellnenergo“ überbietet ständig den 

Plan der wichtigsten Kennziffern.
• Aus dem Fond der materiellen Stimulierung wurden 

den Werktätigen 1 146 000 Rubel ausgezahlt.
•„Alic .lublläumsverpflichtungcn erfüllen!“ — ist die Ar

beitsdevise dieses Jahres.

Die Verwaltung „Zelinenergo” 
mit allen ihren Betrieben war un
ter den ersten im Lande, die auf 
das meue System der Planung und 
ökonomischen Stimulierung über
führt wurden. Dreieinhalb Jahre 
Arbeit unter den neuen Bedingun
gen bestätigten die Rechtzeitigkeit 
und I.ebenskraft der von Partei und 
Regierung unternommenen Maß
nahmen in der Hebung der ökono
mischen Effektivität der Produk
tion. Von Jahr zu Jahr steigt un
entwegt der Umfang der realisierten 
Produktion und des Gewinns, heben 
sich Rentabilität und Arbeitspro
duktivität. Obzwar die Pläne nach 
allen bestätigten Kennziffern sehr 
angestrengt sind, worüber das all
jährliche Wachstumstempo spricht, 
werden sic stets Überboten.

Im Jahre 1969 wurden Elektro- 
und Wärmeenergie für 67 361 000 
Rubel realisiert. Der Plan ist zu 
102,5 Prozent erfüllt, das Wachs
tumstempo zum Jahre 1968 betrug 
17,3 Prozent. Der Gewinn stieg um 
25 Prozent. Durch Senkung der 
Gestehungskosten der Produktion 
wurden 81 000 Rubel eingespart.

Im vergangenen Jahr wurde die 
angestrengte Arbeit in der Steige
rung der energetischen Kapazitäten 
und der Bau neuer Elektronetze 
fortgesetzt. Es wurden die Lei
tungslinien Jermak — Zelinograd 
und Anapowka—Kuschmurun unter 
Strom gesetzt. Im ganzen baute 
man 1 255 Kilometer Stromleilun- 
gen. Damit wurde praktisch die 
Schaffung eines Vereinigten energe
tischen Systems der Gebiete Nord
kasachstans abgeschlossen.___

An die Netzte der zentralisierten 
Stromversorgung hat man weitere 
54 Sowchose und Kolchose apge- 
schlosscn. In der Betreuungsrone 
des „Zelincnergo" bekamen 74 Pro
zent der landwirtschaftlichen Be
triebe Zentralstromanschluß.

Hochofen vor 
Inbetriebnahme

TEMIRTAU. (KasTAG). „Im 
Jahre 1970 den dritten Hochoien in 
Betrieb setzen" — unter solcher De
vise arbeiten die Bauarbeiter dieses 
wichtigen zur Inbetriebnahme ge
planten Objekts der Kasachsta- 
ner Magnitka. Mit seiner In
betriebnahme wird sich die Rohei
senerzeugung im Karagandaer Hüt
tenwerk verdoppeln.

Die Montage des Mantels des 
Hochofens wurde der Brigade von 
Joseph Schabunko aufgetragen, die 
sich auf einem anderen zur In
betriebnahme geplantem Objekt, 
der Sauerstoff-Konverterhalle, aus
gezeichnet haL Die Arbeit ist kom
pliziert und verlangt hoh» Meister
schaft. Die Metallringe von einem 
Gewicht bis 40 Tonnen muß man 
vereinen und mit großer Genauig
keit zur Schweißung übergeben. 
Und das muß in großer Höhe getan 
werden — die Montagearbeiter ha
ben schon den 35-Meterstrich über
schritten. Die Qualität der Montage 
ist ausgezeichnet. Das ist auch das 
Verdienst der Brigade von Viktor 
Frleß, die die Großmontage der 
Konstruktionen auf der Erde aus
führt und sic zum Hochofen bringt. 
Die Brigade von V. Fricß kommt 
auch zurecht, große Blocks für die 
Montagearbeiter des riesigen 
Staubfängerturms, der neben dem 
Hochofen aufwâcnst, vorzuberei
ten.

Die Elektrifizierung der Eisen
bahn Karaganda — Magnitogorsk 
ist abgeschlossen.

Diese Erfolge wurden dank der 
exakten Arbeitsorganisation, der 
Ausfindigmachung von Produktions
reserven. der Einführung progres
siverer Technik und Verbesserungs- 
Vorschläge erzielt. Durch die Ein
führung der neuen Technik konnten 
1 200, Tonnen Einheitsbrennstoff, 
über 4 Millionen Kilowattstunden 
Elektroenergie erspart und 45 Perso
nen für andere Arbeiten freige
stellt werden. Die gesamten Er
sparnisse betrugen 146 000 Rubel. 
Die Rationalisatoren führten 443 
Neuerungen und 5 Erfindungen ein. 
Die Ersparnisse wurden vorläufig 
für 164 eingeführte Verbesserungs
vorschläge und Erfindungen be
rechnet und betragen 321 000 Ru
bel. Man erarbeitete und führte 153 
Maßnahmen in der wissenschaftli
chen Arbeitsorganisation ein. Diese 
Maßnahmen haben 865 Arbeitsplät
ze erfaßt. Ihre Einführung in die 
Produktion ermöglichte es, 215 000 
Rubel einzusparen. Die wissen
schaftliche Arbeitsorganisation in 
den Kraftwerken gab die Möglich
keit. die Betreuungszone der Kessel 
und Turbinen zu erweitern, die ar
beitsaufwendigen Prozesse bei der 
Reparatur der Ausrüstungen zu me
chanisieren, die Arbeitsbedingungen 
zu verbesssern, die Gestaltung, der 
Verwaltungsarbeit zu vervollkomm
nen.

Für das vergangene Jahr hat die 
Verwaltung „Zelinenergo” 22 Mil
lionen Rubel Einnahmen gebucht, 
davon 451 000 Rubel überplanmäßi- 
Se. Aus dem Fond« der materiellen 
timullerung wurden den Werktäti

gen 1 146 000 Rubel ausgezahlt.
Die Werktätigen des „Zelinener- 

go" haben nicht nur „bei sich zu

Fahnen für
Die Bilanz des sozialistischen 

Unionswettbewerbs der Kollektive 
der Betriebe und Organisationen 
von „Selchostcchnika" wurde für 
das vierte Quartal des verflossenen 
Jahres gezogen. Die Rote Wander
fahne des Ministerrats der UdSSR 
und des Zenlralrats der .Sowjetge
werkschaften sowie die erste Geld
prämie wurden dem Kollektiv des 
Uralsker Reparalurwerks verliehen.

Rote Wanderfahnen und erste 
Prämien der Unionsvereinigung 
„Sojusselchostechnika“ und de« 
ZK der Gewerkschaft der Arbeiter 
und Angestellten der Landwirt
schaft wurden den Mitarbeilern der 
Tjulkubasskcr Rayonabteilung, Ge
biet Tschimkent, der Bclagatschskcr 
Abteilung der „Kasselchostechnika", 
Gebiet Semipalatinsk, der Nordka- 
■achstaner spezialisierten Bau- 
montageverwaltung und der Ka
ragandaer Gcbietshandelsniedcrlas- 
•ung Nr. 2 zugesprochen.

Jle drille Halle 
der Karagan- 
daer Schuhfabrik 
stellt Dameoscbuhe 
her. Der* Tageaplan 
der Halle Ist 
1 320 Paar Schuhe. 
Die Schicht „A”, 
deren Leiterin 
Frieda Wolfert Ist. 
überbietet ständig 
Ihr Soll uod läßt 
keinen Ausschuß 
zu. Das Komsomol- 
zen-Jngendkollekth 
der Schicht „A” 
bat sich das Ziel 
gestellt, Im Jahre 
des lenln-Jubl- 
llhims den Titel 
„Kollektiv der 
kommunlsllsc h e n 
\ r b e 11” zu er- 
äinpfen.

UNSER BILD: In 
er dritten Fabrik- 
lalle. Links — 
?rleda Wolfert.
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Hause" einen großen Sieg errun
gen. Im sozialistischen Wettbewerb 
mit dem größten energetischen Sy
stem Kasachstans — der Nachbar- 
vcrwaltung „Karagandaenergo" — 
haben die Werktätigen des „Zelin
cnergo" in 16 Kennziffern von 28 
gesiegt, darunter in solchen wich
tigsten, wie Umfang der realisier
ten Produktion. Gewinn. Rentabili
tät, Einführung der neuen Tech
nik.

Dieses Jahr ist auch für die 
Energetiker ein besonderes — ein 
dreifaches Jubiläumsjahr. Zu Ehren 
des größten Jubiläums — des 100. 
Geburtstags W. I. Lenins—übernah
men sie hohe sozialistische Ver
pflichtungen: viel überplanmäßige 
Elektro- und Wärmeenergie zu rea
lisieren, Brennstoff einzusparen, an 
das Energiesystem 6 Sowchose an
zuschließen. 35 Maßnahmen der 
wissenschaftlichen Arbeitsorganisa
tion einzuführen, 400 Kilometer 
Stromleitungen zu bauen, die Stark 
Stromleitung Zelinograd — Kok- 
tschetaw in Betrieb zu nehmen, 
einen kommunistischen Subbotnik 
durchzuführen. Das Kollektiv des 
„Zelinenergo" will zum 50. Jahres
tag Kasachstans schon 1 780 Kilo
meter Stromleitungen für die Land
wirtschaft fertigstellen, das An
hängen der zweiten Kette der 
Starkstromleitung Zelinograd — 
Atbassar abzuschließen, im Petro
pawlowsker Wärmckraftwerk-2 
noch einen Dampfkessel in .Betrieb 
zu nehmen u. a. m. Die Energeti
ker verpflichten sicji. zum 50. Jah
restag des GOELRO-Plans für 
230 000 Rubel überplanmäßige Pro
duktion zu realisieren, den Plan in 
allen wichtigsten Kennziffern zu 
erfüllen und alle Bau- und Repara
turarbeiten abzuschließen.

Die Werktätigen des „Zelinener
go” haben noch alle Jahre ihre so
zialistischen Verpflichtungen er
füllt. Für dieses Jahr haben sie ei
nen angestrengten Plan und höhere 
Verpflichtungen übernommen. Um 
mit Erfolg diese Verpflichtungen zu 
erfüllen, wird die Arbeit in allen 
Unterabteilungen des „Zelincnergo" 
hoch exakter und rhythmischer ge
staltet.

Job. BITTNER, 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

n unserer Republik

13151676

Rote Fahnen des Ministerrats der 
Kasachischen SSR und des Rcpu- 
blikgewerkschaftsrats sowie erste 
Prämien erhielten die Kollektive des 
Turkestansker Reparaturwerks, Ge
biet Tschimkent, und die Kurdai- 
sker Rayonvercinigung, Gebiet 
Dshatnbul.

Dem Kollektiv der Möbelfabrik 
von Ust-Kamenogorsk wurde nach 
den Ergebnissen der Arbeit für das 
vierte Quartal des vorigen Jahres 
die Rote Wanderfahne des Minister
rats der UdSSR und des Zentral
rats der Sowjetgewerkschaften so
wie die erste Geldprämie verliehen. 
Die Rote Wanderfahne dés Minisler- 
rats der Kasachischen SSR und des 
Republikgewerkschaftsrats, die er
ste Prämie hat das Kollektiv der 
Karagandaer Möbelfabrik erkämpft.

(KasTAG)

Geschichte 
des Werks

DSHAMBUL (KasTAG) Die 
Mitarbeiter des Superpbosphat- 
werks W. Engelmann und A. Star
zew haben die Geschichte des hei
matlichen Betriebs geschrieben. Die 
Autoren zeigten das Entstehen des 
Werkes, wie die chemische Pro
duktion des Betriebs wuchs. 
Als ungebildeter Junge kam Tsch. 
Almassow vor zwanzig Jahren 
hierher. Ihute ist er Oberofenmau
rer der Schwefclsäurchalle. kennt 
vier Berufe. Für hingebungsvolle 
Arbeit wurde er mit dem Lcninor- 
den ausgezeichnet, als Deputierter in 
den Obersten Sowjet der Kasachi
schen SSR gewählt.

Über 100 ehemalig: Arbeiter des 
Betriebs wurden Ingenieure.

Frecher Provokationsakt Israels
MOSKAU (TASS). Die ganze 

Welt hat voller Entrüstung die 
Nachricht von einem neuerlichen 
Verbrechen der israelischen Extre
misten aufgenommen: israelische 
Flieger unternahmen einen Überfall 
auf einen Hüttenbetrieb bei Kairo 
mit Napalm und Zeitzünderbom
ben. 70 Arbeiter wurden getötet 
und rund 100 verwundet. Das war 
der blutigste und frechste Provo
kationsakt. den Tel Aviv seit dem 
Krieg von 1967 verübt hat.

Die Empörung über diasen bar
barischen Überfall war so groß, 
daß sogar das offizielle Washing
ton es für angebracht hielt, seine 
Hände in Unschuld zu waschen. 
Ein Vertreter des Außenministeri
ums gab im Namen .des amtieren
den Außenministers Richardson ei
ne Erklärung ab, die die Worte 
„wir verurteilen diesen Angriff" 
enthielt. Diese Beteuerung ist 
aber ebenso heuchlerisch wie die 
ganze Nahostpolitik der USA.

Im Grunde genommen verurteilt 
das Außenministerium das Verbre
chen Tel Avivs nicht, ja es recht
fertigt diesen Akt, da die USA den 
Luftangriff als Vergeltungsaktion 
für „Terrorakte" gegenüber Flug

Außerordentlicher
Parteitag der KP Finnlands

HELSINKI. (TASS). Auf dem 
Außerordentlichen Parteitag der 
Kommunistischen Partei Finnlands 
fand eine Diskussion statt, in der 
Vertreter der Bezirksorganisationen 
der Partei das Wort ergriffen.

Der Parteitag beschloß einen Ei
nigungsaufruf an die Parteimitglie
der und Dokumente zu politischen 
und organisationspolitischen Fra
gen. Die Annahme des letzteren Do
kuments bedeutet die Wahl eines 
neuen ZK der KP Finnlands, das 
von der Kommission für Verhand
lungen über die Wiederherstellung

Paul Groß arbeitet als Oberingenieur in der technologischen Abteilung 
des KoMschetawer Werks für Sauerstoff-Atmungsapparate und studiert 
im letzten Kursus an der Uraler Polytechnischen Hochschule. In der Abtei
lung vertraut man ihm komplizierte technische Aufgaben an. Uber seine 
Arbeit äußert man sich gut Er führt sie qualifiziert und gewissenhaft aus.
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Serienproduktion von Wasserhebern
ALMA-ATA. (KasTAG). Der 

wissenschaftlich-technische Rat des 
Ministeriums für Landwirtschaft 
der UdSSR und die Unionsverei
nigung „Sojusselchostechnika" ha
ben einen Wanderwasserheber zur 
Serienproduktion empfohlen, der 
von dem Kasachischen Wissen
schaftlichen Forschungsinstitut der 
Mcchanislernug und Elektrifizie
rung der Landwirtschaft ausgear
beitet wurde. 

Chronik eines
URALSK. (KasTAG). Eine von 

Hand geschriebene Geschichte des 
Kolchos „Put k kommunismu". Ray
on Scljonowskl. haben das Partei
komitee und die Verwaltung zur 
Versammlung der Kolchosbauern 

, vorbereitet
I „Im Jahre 1927 gründeten 13

Bauern, die früher bei den Kulaken
I als Batrakcn arbeiteten, in der Sied-

gästen der israelischen Luftfahrt
gesellschaft betrachten.

Das unverfrorene Vorgehen Tel 
Avivs ist eine Art Kommentar zu 
dem jüngsten Besuch des USA- 
Außenministers Rogers in Marok
ko und Tunesian. Wie amerikani
sche und arabische Pressemeldun
gen zeigen, suchte Rogers den 
Staatsmännern der „befreundeten 
arabischen Staaten“ einzureden, 
die USA strebten eine „gerechte 
Regelung" an. und der Unwille der 
Arabzr über die Politik der USA 
beruhe auf einem „Mißverstand? 
nis".

Diese Versicherungen haben aber 
offensichtlich niemanden irrege
führt. Denselben Zeitungsberichten 
zufolge soll der tunesische Pre
mierminister Ladgham Rogers ge
warnt haben, daß eine weitere Lie
ferung amerikanischer Flugzeuge 
an Israel als Provokätionsakt 
und Ausfall gfegeh die arabischen 
Länder angesehen werde. Sein 
marokkanischer Kollege sprach 
Rogers gegenüber ebenfalls seine 
„tiefe Besorgnis" über die Möglich
keit weiterer amerikanischer Waf
fenlieferungen an Israel aus. Was 
die Gefühle des einfachen Volkes 
betrifft, so hatte der USA-Außen

der Einheit der Partei vorgeschla
gen wurde. Der Parteitag beschloß 
ferner einen Appell im Zusammen
hang mit den im März bevorstehen
den Parlamentswahlen.

In einer Sitzungspause fand ein 
Plenum des neuen ZK der KP Finn
lands statt, auf dem ein Politbüro 
und ein Sekretariat des ZK der 
Kommunistischen Partei Finnlands 
gewählt wurden. Parteivorsitzender 
wurde Saarincn, der das Schluß
wort hielt.

Der Parteitag schloß mit dem 
Gesang der Internationale.

Dicses Aggregat wird auf dem 
Chassis eines Kleinautos aufge
stellt und arbeitet von seinem Mo
tor. Das Wasser wird aus Brunnen 
mit einer Tiefe bis 30 Meter durch 
eine Pumpe hochgebracht. Die Lei
stung des Aggregats — 12 Kubik
meter Wassèr in der Stunde. Es 
kann gleichzeitig 7 — 8 Stellen 
der Umtriebsviehzucht mit Wasser 
versorgen. Den Wirtschaften kommt 
der Wanderwasserheber dreimal bil-

Kolchos
lung „Seljony" ein landwirtschaft
liches Artel. Sie hatten ein Kamel, 
ein Pferd, drei Kühe, einen Plan
wagen und eine Mähmaschine. In 
jenem Jahr bearbeiteten sie alles in 
allem 5.5 Hektar. Sic säten Weizen, 
pflanzten Kartoffeln und Gemüse. 
Alle Arbeiten wurden von Hand 
ausgeführt.

Heute ist der Kolchos eine große 

minister Gelegenheit, sie zur Genü
ge kennenzulernen. Es war kein Zu
fall, daß er während seines Auf
enthalts in Tunis einen Besuch der 
Universität absagen mußte. In den 
Flugblättern, die tunesische Stu
denten während des Besuchs von 
Rogers verteilten, wurde die USA- 
Regierung angeklagt, die Beset
zung arabischer Gebiete durch Isra
el verewigen zu wollen. Und dh- 
ser Vorwurf ähnelt viel mehr der 
Wahrheit a|s das leere Gerede von 
einem Streben der USA nach einer 
„gerechten Regelung".

Israelische Flieger werfen von 
modernsten amerikanischen Flug
zeugen vom Typ „Phantom" die 
todbringende Last auf Arbeiter
vororte von Kairo ab. Für die 
ganze arabische Welt gilt diese 
Tatsache mehr als alle amerikani
schen Beteuerungen. Die Presse 
der arabischen Länder betont daß 
Israel ohne' Unterstützung uod Er
munterung durch die USA dis Ag
gression nicht fortsetzen und die 
Organisation der Vereinten Natio
nen und die Weltöffentlichkeit nicht 
herausfordern körnte. Die Bagda
der „Al Nur“ nennt die USA nicht 
ohne Grund „Feind Nummer eins“ 
der arabischen Völker.

Treffen 
der Freundschaft

MOSKAU. (TASS). Ein Treffen 
von Aktivisten der Gesellschaft für 
Sowjetisch-Chinesische Freundschaft 
fand in »Moskau statt.

Die Teilnehmer des Treffens er
zählten aus ihren Erinnerungen von 
der Arbeit der Sowjetmenschen in 
China im Rahmen der sowjetisch
chinesischen Zusammenarbeit in 
verschiedenen Etappen der chine
sischen Revolution. Die Redner be
tonten die große Bedeutung der 
Freundschaft der beiden großen 
Völker als eines wichtigen Faktors 
im Kampf gegen den Imperialismus, 
für die Einheit der revolutionären 
Kräfte der Gegenwart.

llger als der stationäre zu ste
hen.

Auch eine andere Erfindung des 
Instituts — ein Luitwasserheber — 
findet Verbreitung. Er wurde zum 
Beispiel von dem Sowchos „Akta
bastau", Gebiet Karaganda, be
nutzt. Er funktionierte in dieser 
Wirtschaft im vorjährigen rauhen 
Winter bei 43 Grad unter Null. 
Das Karagandaer Gcbletsvollzugs- 
komltcc hat Bestellungen auf 300 
solcher Aggregate gemacht.

mechanisierte Wirtschaft. Seine 
Jahrescinkünfte betragen Millionen 
Rubel. Umgcwandelt hat sich auch 
die Lebensweise der Kolchosbauern. 
Es ist schwer, eine Familie zu fin
den. die keinen Radioempfänger, 
moderne Möbel und schöne Klei
dung hätte. In vielen Höfen sieht 
man Garagen für Personenkraftwa
gen und Motorräder. Jeder vierte 
Kolchosbauer lernt.

Dies und vieles andere wurde in 
die Geschichte der Wirtschaft ein
geschrieben.

Unser Kommentar

ANLEITUNG
ZUR TAT

A M DONNERSTAG der vori- 
** gen Woche veröffentlichten 

wir auf der Lenin-Seite die ersten 
Beiträge zur Rubrik „Lenin in mei
nem Leben”. Weitere Beiträge zu 
diesem Thema sind inzwischen ein
gelaufen.' Angeregt durch die The
sen de« ZK der KPdSU Jum 100. 
Geburtstag Wladimir Iljitsch Le
nins" greift mancher Leser zur Fe
der. um seine Gedanken über W. I. 
Lenin und sein Werk mit den Mit
menschen zu teilen.

Heute wird «ich, doch wohl 
kaum jemand finden, der nicht 
höchstes Interesse für W. I. Le
nins Werke, die Literatur und Zei
tungsbeiträge über den großen Füh
rer unserer Revolution, unseres 
Landes und unserer Partei, für die 
Thesen des ZK der KPdSU bekun
den würde. Naeh dem ersten Lesen 
folgt nun in den Parteipolitschulcn 
und Leninschen Volksuniversitätcn 
das gründliche Studium der Thesen 
über Lenin und sein Werk.

Einem jeden von uns ist klar: 
wir sind im Besitz eines Dokumen
te« von außerordentlicher theoreti
scher und praktischer Bedeutung, 
das uns in den Gedankenreichtum 
des Leninismus und seine schöpfe
rische Anwendung führt. Von der 
ersten bis zur letzten Zeile spüren 
wir in ihm den Leninschen Geist 
der engen Verbindung von Theorie 
und Praxis. Und gerade so wollen 
wir uns auch diese ZK-Thesen an
eignen: als Anleitung zur Tat. zu 
verstärktem Einsatz für die Ver
wirklichung des Vermächtnisses 
W. I. Lenins, für die Stärkung un
serer sozialistischen Heimat.

I N DER EINLEITUNG tu 
1 den Thesen heißt cs: „Lenin 

gab Antwort auf die aktuellsten 
Fragen, die durch den Lauf der ge- 
«chlchtlichen Entwicklung gestellt 
wurden". Das gründliche Studium 
seiner Lehren befähigt uns, die 
Teilaufgaben des Tages und die Ge
samtaufgaben des kommunistischen 
Aufbaues vorbildlich zu meistern.

In den Thesen des ZK der KPdSU 
wird noch einmal unterstrichen, 
daß der Aufbau des Kommunismus 
Sache des ganzen Volkes, die Sache 
jedes sowjetischen Menschen ist. 
„Von seiner Bewußtheit. Initiative, 
Kultur und seinem beruflichen Kön
nen hängt die erfolgreiche Erfül
lung des Wirtschaftsprogramms des 
Kommunismus ab.”

Immer größeren Wert erlangen 
gegenwärtig, in der Zeit der wis
senschaftlich-technischen Revolu
tion. die politisch-moralischen Qua
litäten der Sowjetmenschen: sowohl 
der Leiter als auch der Unterstell
ten. Es ist ja bekannt, welche ge
waltige, erstrangige Bedeutung 
W. I. Lenin der ideologischen 
Grundlage jeglichen gemeinsamen 
Wirkens und der praktischen Tätig
keit beimaß. Unsere Stärke, unter
strich er wiederholt, liegt in der 
Organisiertheit. Diese aber setzt 
ideologische Überzeugtheit voraus.

IZ OMMUNISTISCHE Uber 
zeugtheit bedeutet Verständ

nis für die Interessen der ganzen 
Gesellschaft, „wo einfache Arbeiter 
in selbstloser Weise, unter Überwin
dung harter Arbeit sich Sorgen ma 
chen um die Erhöhung der Arbeits
produktivität. um den Schutz eines 
jeden Pudes Getreide. . Kohle. Ei
sen und anderer Produkte, die nicht 
den Arbeitenden persönlich und 
nicht den ihnen .Nahestehenden' zu
gute kommen, sondern .Fernstehen
den', d. h. der ganzen Gesellschaft 
in ihrer Gesamtheit...”

Kommunistische Überzeugtheit — 
das bedeutet grenzenlose Ergeben
heit der' Partei und dem Volk; 
höchst aktives, interessiertes Ver
hallen zum Leben, zur Arbeit, zur 
Umwelt, Unversöhnlichkeit Män
geln gegenüber, das Bestreben, sei
ne ganze Kraft und Energie für die 
Sache des Aufbaus des Kommunis
mus einzusetzen.

Natürlich interessiert! uns beim 
Lesen und Studieren der ZK-Tbesen 
das gesamte Dokument, interessie
ren uns die inneren Zusammenhän
ge. «oll uns doch dieses Studium 
helfen, auf Leninsche Art zu leben 
und zu kämpfen, das ganze Wissen 
und alle Energie dem Humansten 
und Gerechtesten auf der Welt zu 
widmen — dem Kampf für den 
Sieg der kommunistischen Ideale, 
für den Sieg des Werkes W. I. Le
nins.

Zu diesen Erwägungen regten uns 
die ersten Beiträge zur Rubrik „Le
nin in meinem Leben" an.
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Bei Moskauer
Malern zu Gast

An diesem Winter hatte man 
in den Ausstellungssâlen des Ma
lerverbandes der UdSSR auf dem 
Gogol-Boulevard in Moskau die 
besten Plakate, die von der ..Schöp
ferischen Betriebswerkstatt für Agi
tationsplakat:" herausgcgcbcn 
wurden, ausgestellt Die Besucher 
der speziellen Ausstellung waren 
Kolchos- und Sowchosleiter aus 
den Nordgebieten Kasachstans, für 
die eine Zusammenkunft mit den 
Moskauer Künstlern veranstaltet 
wurde. Dieses Treffen hat seinen 
Grund: die landwirtschaftlichen Be
triebe Kasachstans gehören zu 
den aktivsten Abonnenten des Agi
tationsplakats. Die Plakatmaler 
wollten deshalb die kritischen Be
merkungen und Wünsche ihrer Be
zieher anhören.

Nach der Besichtigung der Aus
stellung hielt 8er bekannte Sowje
tische Karikaturist Boris Jefimow, 
Vorsitzender der „Schöpferischen 
Belriebswerkstatt des Agitations
plakats". eine Ansprache an die 
Gäste. Er erzählte ausführlich über 
die Tätigkeit der Maler und machte 
die Kasachstaner mit der Geschich
te der Kunst des sowjetischen Pla
kats bekannt, an deren Wiege — 
die ROSTA-Fenster — Wladimir 
Majakowski und der Maler Tsche- 
remnych standen. Boris Jefimow 
sprach von der Rolle des Agltpla- 
kats in den Jahren der ersten Plan- 
iahrfünfte und des Großen Vater
ländischen Krieges. Er unterstrich, 
daß heute natürlich andere Auf
gaben vor den Künstlern stehen, 
und bat die Gäste, ihre Meinung 
zu äußern und Vorschläge zu ma

nchen. '
Auch mehrere bekannte Meier

Für jun ff 
und alt
Aus dem Alltag eines Dprfklubs

Große Arbeit wird in -der 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen des Sowchos „Scha- 
rykski" und für ihre kultu
relle Freizeitgestaltung im Klub 
des Dorfes geleistet. Da funk
tionieren ständig verschiedene Zir
kel für Laienkunst — ein Chor, 
Musik-, Literatur-, Tanz- und Vo
kalzirkel. Regelmäßig werden Be
schäftigungen im Studio für dar
stellende Kunst durchgeführt. Man 
veranstaltet bunte Abende, Leser-, 
konferenzen und Filmbesprechun- 
gen, hält Vorlesungen.

Die Laienkünstler fahren oft in 
die Brigaden und Abteilungen dos 
Sowchos, wo sic Konzerte geben 
und Bühnenstücke aufführen. In 
den Abteilungen werden regelmä
ßig Erholungsabende veranstal
tet.

Gegenwärtig ist Serge) Taskin 
Klubleiter. Vor einem Jahr kam er 
aus der Armee zurück. Der junge 
Bursche nahm sich der Sache gera
de so energisch an, wie der ehema
lige Klubleiter W. Dragomcrczki, 
der gegenwärtig im Rayonkomso- 
molkomitec arbeitet.

Die Aktivisten des Dorfklubs er
weisen auch den Laienkünstlern der 
Abteilungen praktische Hilfe, hel
fen ihnen das Programm und den 
Spielplan aufzustcllen.

Im Klub des Zcntralgehöfts funk
tioniert eine Kulturschule. In den 
Rat der Schule Werden die besten 
Mechanisatoren, Viehzüchter und 
Fachleute der Sowchosintelligenz 
gewählt. Das sind zum Beispiel der 
Traktorist Jakob Bretthauer, der 

traten auf. Sic sprachen über ihre 
schöpferischen Plânt für die Jahre 
1970 und 1971.

Der Vorsitzende des Kolchos „40 
let Kasachskoi SSR“, Rayon Szren- 
da, Gebiet Koktsciietaw, Eduard 
Ehnis sagte. die Kolchosbauern 
Kasachstans seien den Moskauer 
Malern für ihre schöpferische Ar
beit dankbar. Di«4Plakate über Be
kämpfung des Alkoholmißbrauchs 
und Arbeitsbummelei seien beson
ders treffend. Er hob jedoch hervor, 
daß zu berücksichtigen sei, daß die 
Feldstandorte und ihre Bewohner, 
wo man die Plakate oft aushängt, 
heute ganz anders sind als zur 
Zeit der Neulanderschließung. Man 
solle etwas mehr das heutige Ni
veau der Kolchosbauern und ihre 
erhöhten Kunstansprüche berück
sichtigen.

Sowchosdirektor W. W. Sacha
row (Rayon Stschutschinsk. Ge
biet Koktschetaw) sprach über die 
Notwendigkeit, den Malern schöp
ferische Dienstreisen nach Kasach
stan zu gestatten, damit sie sich 
an Ort und Stelle mit den akuten 
Problemen unserer Gegenwart be
kannt machen können.

Reinhold Schäfer, Vorsitzender 
des Kolchos ..Landmann“, Rayon 
Tschkalowo, Gebiet Koktschetaw, 
pflichtete ihm bei und ergänzte, 
daß es noch zu wenig Plakate über 
den Arbeitsschutz und zu antireli
giösen Themen gebe. Er schätze die 
Plakate über die internationale La
ge und besonders die gutzn Plaka
te zum Lenin-Jubilâüm- hoch ein.

Die Kolchos- und Sowchosleiter 
pus Kasachstan, die ihre Bemer
kungen und Wünsche äußerten, 
waren sich darin einig, daß die

Kombineführer Heinrich Hartung, 
die Melkerin Lida Stoll, der Chefin
genieur des Sowchos Wladimir Dc- 
niokin.der Bauleiter Wladimir Buss- 

ko, der Leiter des Maschinenhofs 
Jakob Brettmann, die Arztgehilfin 
J. T. Gluschan, der Lehrer Arthur 
Schwab. Man hält Vorlesungen in 
den Brigaden und Farmen, intor- 
< ssiert sich für die Arbeit und 
Wohnverhältnisse, hilft dio Mängel 
zu beseitigen.

Der Traktorist Bobrow „schaute 
zu oft ins Glas", war grob zu sei
ner Mutter. Im Auftrag des Klub
rats sprach Genossin Gluschan mit 
dem Burschen. Es half. Doch eines 
Abends kam Bobrow wieder ange
heitert in den Klub. Diesmal wurde 
er durch die Lichtzcitung kriti
siert: in einer Ausgabe brachte man 
eine treffende Karrikatur auf Bob
row. Doch damit War es nicht abge
tan. Wiederholte Gespräche mit 
Bobrow brachten ihn schließlich so
weit, daß der Traktorist zu den 
Laienkünstlern kam. Heute ist Bob
row Leiter des Instrumentalquar
tetts.

Noch ein Beispiel. Der Arbeiter 
der Bnuabteilung Dinges kam oft 
betrunken nach Hause. Er randa
lierte in der Familie. Man snng im 
Rundfunk ein Spottliedchen 
über den Rowdy. Er selbst hatte die 
Sendung nicht gehört. Doch als er 
nach Hause kam, sagte sein Töch
terchen zu ihm? „Papa, weißt du, 
über dich wurde ein Liedchen im 
Rundfunk gesungen, darüber, daß 
du Schnaps trinkst und Mama 
schlägst". Dinges kam in die Re

Plakatmaler operativer schaffen 
sollen und enger mit der Wirk
lichkeit des Wirtschaftslebens auf 
dem Lande von heute verknüpft 
sein sollten.

In seinem Schlußwort dankte Bo
ris Jefimow den Landwirten aus 
Kasachstan für ihre Ratschläge und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
diese praktische Anwendung fin
den werden.

Nach der Zusammenkunft bat 
ich Reinhold Schäfer, mir über die 
Ziele der Ankunft der Kolchos- 
und Sowchosleitcrgruppe in Mos
kau Näheres milzuteilen.

„Wir kommen aus Zelinograd. 
wo ein Seminar für Leiter der Kol
chose uod Sowchose aus fünf Nord- 
gebicten Kasachstans stattfand", 
erklärte Genosse Schäfer. „Teilneh
mer des Seminars waren haupt
sächlich Vorsitzende der Kolchose 
und Sowchosdlrektoren. doch auch 
Ökonomen und Parteisekretäre der 
Kolchose, zum Beispiel die Mitglie
der der Kolchosverwaltung unseres 
Kolchos „Landmann" Wilhelm Rott 
und Jakow Domaschkln.

Nach dem Seminar fuhren 46 sei
ner Teilnehmer nach Moskau, wo
für wir dem Ministerium für Land
wirtschaft der UdSSR sehr dank
bar sind. Wir haben den Sowchos 
„Faustowo" bei Moskau besucht, 
die Farmen besichtigt und mit den 
Sowchosarbeitern Zusammenkünfte 
gehabt. Wir konnten uns mit den 
Arbeitsmethoden der Sowchoslei- 
tung dieser Wirtschaft bekannt ma
chen. Erfahrungsaustausch ist im
mer nützlich. Auch der Besuch der 
Unlonsleistungsschau der Volks
wirtschaft der UdSSR war von 
großem Nutzen. Sechs Tage, die 
wir in Moskau verbrachten, sind 
eine kurze Zeit. Doch zu Hause 
haben wir viel zu tun, trotzdem 
es Winter ist.“

• • •
Zwei Wochen nach dieser Zu

sammenkunft fand in der Moskau
er Abteilung des Malerverbands 
der UdSSR eine Beratung statt. 
Man erörterte die Bemerkungen 
und Vorschläge der Landwirte aus 
Kasachstan. Fast alle Vorschläge 
wurden berücksichtigt und für den 
schöpferischen Plan der Plakat
maler ausgenutzL Man hat be
schlossen, eine spezielle Gruppe 
des Agitationsplakats für Kasach
stan zu gründen.

Waldemar WEBER.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Moskau

UNSER BILD: (von links) Ja
kow Domaschkin. Reinhold Schäfer, 
Wilhelm Rott in Moskau

Foto: A. Topus

daktion der Sowchosfunkstelle und 
versprach, sich zu bessern. Er bat, 
das Liedchen nicht mehr zu senden. 
Er hat sein Wort gehalten.

So hilft der Klubrat in der Be
seitigung der Mängel unseres All
tags.

Im vorigen Jahr schloß sich der 
Dorfklub dem Wettbewerb für die 
Gebietsschau der I.aienkunst an. 
Mitglieder des Klubrals prüften zu
sammen mit der Sowchos-Kommis- 
sion für Kultur die .vom Chefinge
nieur Genossen Dcniokin geleitet 
wird, wie die Klubs, Bibliotheken 
und Roten Ecken zum Winter vor
bereitet sind. Allo Räumlichkeiten 
wurden rechtzeitig renoviert.

Warm und herzlich verlaufen 
die Zusammenkünfte der Jugendli
chen mit den ehemaligen Teilneh
mern des Bürgerkrieges und des 
Großen Vaterländischen Krieges. 
Der Rentner Iwan Smorodin, der am 
Bürgerkrieg teilgcnommen hat, er
zählte an einem Abend für die zu
künftigen Soldaten über die Helden
taten der Roten Kämpfer. Nach der 
Unterhaltung wurden Lieder gesun
gen.

Der Klub hilft auch im Betrieb. 
D»- Klubrat hat einen Zirkel ge
gründet, dessen Mitglieder die 
technische Kontrolle über die funk
tionierenden Traktoren und Kraft
wagen übernommen haben. Die 
Kontrolle leitet der Mechaniker Ro
bert Getmann.

Den Sport darf man auch nicht 
vergessen. Im Winter hält man die 
Eishahn auf dem Stadion des 
Zentralgehöfts in Ordnung. In jeder 
Brigade wurden Sportplätze organi
siert. Fast die Hälfte der Sowchos- 
orbeiter sind Mitglieder der Sport- 
gescllschaft „Kairat". 1969 wurde 
der Sowchos für erfolgreiche Sport- 
lclstungen mit einer Urkunde und 
Sportgeräten ausgezeichnet.

Das alles ist der Alltag des Dorf
klubs, ohne den man sich das Le
ben auf dem Lande heulo nicht 
mehr vorstellen kann.

N. HILDEBRANDT
Gebiet Koktschetaw

Abc des Leninismus

XI. Lenin und nationale Befreiungsbewegung
Die Aufteilung der Welt zwischen 

den imperialistischen Mächten war 
gegen Ende des XIX. Jahrhunderts 
perfekt. 1 900 umfaßten Ihre kolonia
len Besitzungen mehr als die Hälf
te des ganzen Festlands des Erd
balls. Nahezu 70 Prozent der Pla- 
netbewohner gerieten in Sklave
rei.

Die Kolonialherrschaft der impe
rialistischen Mächte schien uner
schütterlich zu sein. Die Kolonial
herren bildeten sich ein, ihre so
genannte zivilisatorische Mission 
im Osten, die Mission der Verskla
vung und Unterdrückung, sei ewig, 
ihnen echoten die sozial-demokrati
schen Kompromißler aus der II. In
ternationale. Jn ihrer Liebedienerei 
vor der imperialistischen Bourgeoi
sie verstiegen sie dazu, die Rolle 
der kolonial unterdrückten Völker 
in der Geschichte zu ignorieren und 
die Probleme der Revolution be
stenfalls auf den Kampf der Werk
tätigen ausschließlich der zivilisier
ten Länder Europas hinauslaufen 
zu lassen.

Lenin wandte sich entschieden 
gegen die Theorie und Praxis des 
Kolonialismus. Er sympathisierte zu
tiefst mit den unterdrückten Völ
kern und befaßte sich gründlich mit 
Problemen der nationalen Befrei
ungsbewegung. Er deckte darin 
machtvolle revolutionäre Energien 
auf und wies auf reale Perspekti
ven des Sieges über die Kolonial
herrschaft hin.

Vor Lenin wurde die Befreiungs
bewegung in den kolonialunter- 
drückten Ländern als eine rein na
tionale und autonome Angelegen
heit betrachtet. Lenin verwarf die
sen kurzsichtigen Standpunkt. Wie 
auch Marx zeigte er auf. daß die 
national-koloniale Frage keine abge
sonderte. keine selbständige Einzel- 

frage des Befreiungskampfes, sondern 
eine Teilfrage des allgemeinen Pro
blems der sozialistischen Revolu
tion, des Sturzes des Imperialismus 
ist.

Lenin betrachtete die erwachen
den Völker der kolonialen und ab
hängigen Länder als einen mächti
gen Verbündeten des Weltproteta- 
rlats und schlug so eine feste 
Brücke zwischen West und Ost- 
Die Wcltrevolution, so lehrt der Le
ninismus, ist unteilbar, da gibt es 
keinen Osten und Westen. Sie hat 
das Ziel, alte Unterdrückten und 
Ausgebeuteten zu befreien, ganz 
gleich wo sie leben und welches 
Entwicklungsstadium sie durchma
chen. Im revolutionären Weltprozeß 
verschmilzt der Massenkampf für 
die nationale Unabhängigkeit und 
die soziale Befreiung zu einem Gan
zen. in beiden Fällen geht es um 
einen Kampf gegen einen gemein
samen Feind, gegen den Imperialis
mus. dessen Niederwerfung den 
Weg sowohl zur nationalen Freiheit 
als auch zur sozialistischen Umge
staltung der Gesellschaft freilegt

So schuf Lenin eine Lehre über ei
nen einheitlichen Strom der prole
tarischen. antikolonialistischen, na
tionalen Befreiungsrevolutionen. Die 
sozialistische Revolution läuft da 
nicht nur auf einen Zweikampf zwi
schen Bourgeoisie und Prole
tariat hinaus Sie umfaßt ei
ne ganze Reihe von Schlach
ten aller Unterdrückten und

Siehe „Freundschaft" Nr. Nr. 237, 
240. 243, 248 (1969) und Nr. Nr. 3, 
8. 13, 18, 23, 28 (1970)

Feiertag auf 
den Umtriebsweiden

SEMIPALATINSK. (TASS). In 
der Roten Ecke der Umtriebsweide 
Tschinsht ist ein Feiertag der 
Kunst! So werden hier die Beschäf
tigungen der Wanderuniversität der 
Kultur genannt. Der Direktor des 
Autoklubs R. N. Sagitow hielt eine 
Vorlesung „Lenin und die Kunst 
Kasachstans". Der Instrukteur des 
Rayonparteikomitees I. A. Aschi- 
chin führte ein Gespräch über die 
Thesen des ZK der KPdSU zum 
100. Geburtstag W. I. Lenins dureh.

Nach der Vorführung eines 
Spielfilms begann der Wettbewerb 
der örtlichen Akyne. Viele Lieder
liebhaber traten auf. Am besten hat 
den Anhörern die Improvisation 
des Hirten Salcg .Achmetow und 
seiner Frau Salima gefallen. Sie 
wurde auf Tonband aiifgenommen.

Die Wanderuniversität der Kul
tur. die im Rayon Scha na seine) ski 
organisiert wurde, bedient alle. 
Siedlungen, alle Stellen der Um- 
tricbsvlehzucht.

Unzufriedenen. Viele davon tragen 
natürlich Ihre Fehler, Vorurteile 
und Schwächen in die Bewegung 
helnetn. Doch objektiv führen sie 
gegen den Imperialismus einen 
Schlag und bringen auf diese Wei
se die Weltrevolution voran. Der 
Übergang vom Kapitalismus zum 
Sozialismus ist eine riesige histori
sche Epoche, die den Kampf der 
Werktätigen gegen den Kapitalis
mus in führenden Ländern mit dem 
nationalen Kampf der unterdrück
ten Völker gegen den Weitimperia
lismus zu einem Ganzen verbindet.

Lenin entwickelte somit und be
gründete erstmalig die Idee, eine 
weltweite antiimperialistische Ein
heitsfront zu schaffen. Er deckte 
den wahren Charakter der natio
nalen Befreiungsbewegung als eine, 
Triebkraft der Wellrevolution auf.

Um die Jahrhundertwende be
gannen die Völker Asiens aus der 
Finsternis und Rückständigkeit zu 
einem bewußten politischen Leben 
zu erwachen. Lenin stellte das mit 
Freuden fest und schrieb über das 
Erwachen Asiens als über ein Ereig
nis. das neben depi anschwellendcn 
revolutionären Kampf des Proleta
riats Europas eine neue Ära in der 
Weltgeschichte einleitete. Mehrere 
Jahre später konnte Lenin konsta
tieren, daß der Osten In den ge
meinsamen Strudel der weltweiten 
revolutionären Bewegung endgültig 
hineingezogen worden war.

Das XX. Jahrhundert stand int 
Zeichen größter Siege des revolu
tionären Proletariats über den Ka
pitalismus. Dadurch strömten der 
nationalen Befreiungsbewegung 
neue Kräfte zu und vor Ihnen ta
ten sich neue Perspektiven auf. Am 
Wendepunkt der Geschichte zeigte 
Lenin mit außerordentlicher Tiefe 
neue Tendenzen auf, die die wei
tere Entwicklung des Befreiungs
kampfes der Millionen bestimmten. 
Er schrieb weitsichtig: „Und es ist 
absolut klar, daß in den kommenden 
entscheidenden Schlachten der 
Weltrevolution die ursprünglich auf 
die nationale Befreiung gerichtete 
Bewegung der Mehrheit der Bevöl
kerung des Erdballs sich gegen den 
Kapitalismus und Imperialismus 
kehren und vielleicht eine viel 
größere revolutionäre Rolle spielen 
wird, als wir erwarteten."

Die Geschichte nahm den Weg, 
den Lenin vorausgesehen hatte. Der 
Sieg der Oktoberrevolution, die die 
Front des Imperialismus durch
brochen und Ihr einen zerschmet
ternden Schlag versetzt hatte, gab 
der Befreiungsbewegung der ge
knechteten Völker aller Kontinente 
mächtige Impulse. Indiens Nafio- 
nalheld Jawaharlal Nehru schrieb: 
„Die sowjetische Revolution hat die 
menschliche Gesellschaft ein gro
ßes Stück vorwärtsgebracht und 
eine helle Flamme entzündet, die 
nicht zum Verlöschen gebracht 
werden kann."

Die Oktoberflamme durchbrach 
die Finsternis des Kolonialismus 
mit dem Lichtstrahl der Hoffnung. 
Die Sowjetunion wurde für alle un
terdrückten Völker nicht nur ein 
Fanal, sondern auch eine mächtige 
Stütze Im Kampf gegen den Kolo
nialismus und Imperialismus. Die 
Oktoberrevolution leitete den Zer
fall des gesamten Kolonialsystems 
ein.

Die internationale Arbeiterklasse 
versetzte dem Imperialismus Fron
talschläge. u ährend die unterdrück
ten Völker ihm in den kolonialen 
Rücken fielen. Dieser alles durch
dringende Prozeß beschleunigte 
steh nach dem zweiten Weltkrieg 
merklich, da der Faschismus aufs 
Haupt geschlagen worden war und 
sich das sozialistische Weltsystem 
gebildet hatte. Die erneute we
sentliche Schwächung des Weltim- 
Eerialismus führte dazu, daß ganze 
olqniale Reiche zerfielen

Auf den Ruinen dieser Reiche 
entstanden mehr als 70 neue Na
tionalstaaten. deren Bcvölkerur.gs- 
zahl 33 Prozent der Menschheit 
.-.usmacht. Es ist eines der größten 
Ereignisse unseres Jahrhunderts, 
daß die einstigen Kolonien und 
Halbkolonien p<j|itisch entsklavt 
werden und die befreiten Völker 
die internationale Arena betreten 
und an den Entscheidungen über 
die Geschicke der Menschheit im
mer aktiver mitwirken. Die politi
sche Entsklavung bewirkte wesent
liche Wandlungen in der politischen 
Struktur der Welt und trug dazu 
hei. daß das Kräfteverhältnis sich 
zu Ungunsten des Imperialismus 
veränderte- Somit bewahrheitete 
sich die Voraussicht Lenins, daß 
die unterdrückten Völker des Ostens, 
durch die Oktoberrevolution 
erwacht, im internationalen Leben 
einen würdigen Platz einnehmen 
würden.

Heutzutage ist die nationale Be
freiungsbewegung in eine neue 
Etappe getreten. Sie kämpft einer
seits für die Beseitigung der letzten 
Herde des Kolonialismus, löst auf 
der anderen Seite komplizierte Auf
gaben des Aufbaus eines neuen Le
bens. Es geht darum, die errunge
ne Unabhängigkeit zu verankern, 
eigene nationale Wirtschaft zu 
schaffen, den Weg des ökonomi
schen und sozialen Fortschritts zu
versichtlich zu schreiten.

Die Schwierigkeiten, die die 
jungen Staaten durchmachen, er
klärt die bürgerliche Presse des We
stens mit einer unkontrollierten Ge
burtenzunahme und einer Unfähig
keit der Völker dieser Länder, 
selbständig Wirtschaft zu führen. 
Dieser Lüge wird niemand auf den 
Leim gehen!

Die Probleme dieser Staaten 
wurden vor allem durch das Elend 
und die Rückständigkeit hervor
gebracht. die als Erbe von den 
imperialistischen Ausbeutern über
nommen wurden. Sie haben es auf 
dem Gewissen, daß Afrika einem 
auf einem Goldthron sitzenden 
Bettler ähnlich isL Der schwarze 
Kontinent liefert heute zirka 75 
Prozent der Weitgoldgewinnung. 
Und dabei leiden 5Ö Prozent der 
Bevölkerung an Unterernährung 
und müssen oft ein Hungerdasein 
fristen. Elend, Analphabetentum. 
Hunger. Epidemien bleiben weiter 
eine Geißel für hundertmillioncn 
Menschen.

Die Imperialisten klammem sich 
in jeder Weise fieberhaft an die ver
lorenen Positionen. Die offene Aus
beutung in den einstigen Kolonien 
wurde durch getarnte, doch nicht 
minder räuberische Formen der 
Ausbeutung abgclösL Bei diesen 
Raubmethoden geht es vor allem 
darum, daß man die Vorherrschaft 
der ausländischen Monopole in der 
Wirtschaft der jungen Staaten auf
rechterhalten. daß man die jungen 
Staaten zwingen will, weiterhin 
Rohstoffe auszuführen und Indu
strieartikel gegen immer höhere 

Preise zu importieren. 15 bis 16 
Milliarden Dollar fließen jährlich in 
die Taschen der imperialistischen 
Monopole infolge dieses ungerech
ten Austausches zwischen dem ka
pitalistischen Westen und den jun
gen Entwicklungsländern des 
Ostens.

In ihrer neokolonialistischen Poli
tik knüpfen die Imperialisten große 
Hoffnungen an die lokale Reaktion. 
Sia schüren in jeder Weise den Se
paratismus und den Hader 
unter den Stämmen. zetteln 
reaktionäre Verschwörungen und 
Revolten an. organisieren die 
Ermordung fortschrittlicher Person-' 
lichkeiten. greifen auch zu direkten 
Aggressionsakten. wie beispiels
weise in Vietnam und dem Nahen 
Osten. Das aiies geschieht nur, um 
den kolonialen Raub weiter be
treiben. die Herrschaft in den zu
rückgebliebenen Räumen des Erd
balls aufrechterhalten und die ver
lorenen Positionen zurückerobem 
zu können.

Angesichts der fortgesetzten At
tacken und Störmanöver der alten 
und der neuen Kolonialisten muß 
man stets das große Vermächtnis 
Lenins bedenken- die Freundschaft, 
das Kampfbündnis der nationalen 
Befreiungsbewegung mit den 
Kräften des Sozialismus und der 
internationalen Arbeiterklasse stän
dig zu festigen. Nur ein solches 
Bündnis vermag den vollen Sieg 
über die Kolonialisten und Imperia
listen zu sichern.

Wenn das Proletariaf der fort
schrittlichen Länder an die Macht 
kommt, so lehrte Lenin, wird es 
den zurückgebliebenen Völkern brü
derliche Hilfe leisten müssen. Und 
sie erhalten solche Hilfe in im
mer größerem Ausmaße von der 
Sowjetunion und den anderen so
zialistischen Staaten. Die sozialisti
schen Länder leisten den befreiten 
Völkern Beistand bei der Überwin
dung der Überreste des Kolonialis
mus. bei der Zurückschlagung der 
imperialistischen Aggression und 
bei der Erlangung der wirtschaftli
chen Unabhängigkeit

Es Ist ein bedeutsames Ereignis 
unserer Zeit: eine Gruppe befreiter 
Länder hat den Weg der sozialisti
schen Orientierung genommen. Die 
Wahl des Wegs der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung ist eine 
Kardinalfrage, um die gegenwärtig 
ein scharfer Kampf in den Ent
wicklungsländern im Gange ist. 
Die Reaktion im In- und Außiand 
ist darauf aus. diese Länder auf 
den kapitalistischen Entwicklungs
weg zurückzudrängen, der sich 
in den Augen der Völker in Mißkre
dit gebracht hat Die Fortschritts
kräfte kämpfen aber für einen 
nichtkapitalistischen Entwicklungs
weg. für einen Weg, der es möglich 
macht, die von der kolonialen Ver
gangenheit übernommene Rück
ständigkeit zu überwinden und 
Voraussetzungen für den Übergang 
zum Sozialismus zu schaffen. Es 
liegt außer Zweifel: Die Kräfte des 
Fortschritts, des Friedens und des 
Aufbaus werden triumphieren.

Iwan ALUF.
Kandidat 

der Geschichtswissenschaften

(APN)

Bei unseren Nachbarn

Den Anfang machten acht Frauen 
und vier Männer. Die Leitung des 
Chors übernahm der bejahrte Alex
ander Kiparissow.

Als man mit dem ersten Kon
zertprogramm auf die Bretter kam, 
zählte der Chor schon dreißig Per
sonen, beim zweiten KonzerF wa
ren es bereits fünfzig Sänger. Dar
aus darf man schlußfolgern, daß 
der damals noch junge Chor seine 
Tätigkeit mit Erfolg begann.

Die 50 Laienkünstler versammeln 
sich regelmäßig zweimal in der 
Woche und fast Immer vollständig;

ZEHN JAHRE 
MIT GESANG
Man nimmt die Sache ernst und 
übt fleißig.

Unser Chor hat schon über 100 
Lieder verschiedener Komponisten 
elnatudlcrt, darunter mehrere Re
volutionslieder. Insgesamt wurden 
etwa 500 Konzerte gegeben.

Wer sind diese Laienkünstler? 
Unter Ihnen sind 35 Personen im 
Alter von 60—70 Jahren. 14 Sänger 
sind älter als 70. Boris I-Iittelmann

Ist 83 Jahre alt und singt heute 
noch mit schöner Stimme. Es sind 
Menschen verschiedener Berufe und 
Nationalitäten, auch mehrere Kom
munisten, und 23 Personen sind 
ehemalige Komsomolzen der Jahre 
1920—1930.

Die meisten Lieder werden vier
stimmig gssungen. Die Sänger ern
ten von den Zuhörern jedesmal 
Beifall. Kurz gesagt, der Chor ist 

beliebt und allerorts willkommen. 
Dafür haben Ihn die Leitung des 
Kulturpalastes, das Gewerkschafts
und Rayonparteikomitee dreimal 
mit Touristenscheinen gewürdigt 
Alle Teilnehmer des Chors mach
ten eine R?ise mit einem schönen 
Schiff von Moskau nach Astrachan 
und zurück. Ein anderes Mal fuh
ren sic nach Leningrad, und die 
dritte Fahrt — von Perm auf der 
Kama durch den Wolga-Don-Kanal 
bis nach Rostow — weiter nach 
Astrachan und wieder zurück bis 
Perm.

Während dieser Reisen gab man 
Konzerte In Moskau. Uljanowsk. 
Saratow, Wolgograd, und mehre

ren anderen Ortschaften an der 
Wolga, wo das Schiff anhleit und 
sich andere Touristen versammelt 
hatten. Auch hier hatten die uner
müdlichen Laienkünstler großen Er
folg. Ihnen wurden Geschenke 
eingehändigt.

ich möchte unsere besten Sän- 
?er nennen. Das sind zum Beispiel 
atiana Rassutowa. Valentina Ki- 

parissowa. Anna Schikunowa, Fe- 
lizata Dektjarow.i, das Ehepaar 
Gondarenko, Pjotr Gussew, Boris 
Hittelmann.

Gegenwärtig bereitet uns der 
Chor ein neues Programm vor, 
das zum 100. Geburtstag W. I. 
Lenins aufgeführt werden soll. Da
zu gehören zwei Lieder über Lenin 

und mehrere Lieder, die Wladimir 
Iljitsch liebte.

Vor einem Jahr hat unser hoch
bejahrter Dirigent Alexander Ki
parissow die Leitung des Chors ei
ner jungen Chormelsterin, Larissa 
Baier übergeben. Der Chor besteht 
weiter. Alle Sänger sind mit Freu
de dabei. Zehn Jahre schon klin
gen unsere Lieder.

Solche Rentnercnöre sollten doch 
auch an anderen Orten organisiert 
werden. Probiert nur mal. es wird 
gelingen. Es muß nur der gute 
Wille da sein.

Konstantin BAIER, 
Teilnehmer des Chors

Tscheljabinsk

In Kiew wurde eine Republik- 
Kunstausstellung, gewidmet dem 
100. Geburtstag W. I. Lenins, er
öffnet. Auf ihr sind über 700 Bil
der. 250 Skulpturen und 800 gra
phische Arbeiten vorgclegt worden. 
Die Werke wurden Im Ausstel
lungspavillon der Ukraine, In den 
Räumlichkeiten des Museums der 
darstellenden Künste der Ukraine 
und des Museums der Russischen 
Kunst ausgestellt.

Die Werke der ukrainischen Mei
ster der Malerkunst zeigen die Ge
stalt W. I. Lenins in verschiede
nen Jahren der Tätigkeit.

UNSER BILD: In einem der Säle 
der Ausstellung.

Foto: A. Bormotow

(TASS)
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Bewässerter
Ackerbau
Kasachstans

Wir gehen dem 100. Geburtstag 
W. I. Lenins entgegen. Mit seinem 
Namen sind die früheren und 
gegenwärtigen Programme der Me
liorationsarbeiten in Kasachstan 
verbunden. Schon in den ersten Jah
ren der Sowjetmacnt schrieb Lenin 
an die Kommunisten Transkau
kasiens über die Bewässerung, daß 
man nur dank ihrer den Ackerbau 
und die Viehzucht heben, die Lage 
der Bauern verbessern und große 
Arbeiten in der Elektrifizierung be
ginnen kann.

über die Aufmerksamkeit der 
Sowjetmacht zur Bewässerung 
spricht auch das. daß in den schwe
ren Jahren der ausländischen 
Kricgslntervcntlon, der inneren 
Konterrevolution, im Mai 1918 die 
Regierung ein Dekret über die As
signierung von 50 Millionen Ru- 
bS für die Bewässerungsarbeiten 
in Turkestan verabschiedete.

Mit diesem Dokument begann die 
Geschichte der unentwegten Ent
wicklung der Irrigation und der 
Erschließung neuer Bewässerungs- 
länderclen In Kasachstan. Kasach
stan verfügt über ein Territorium 
von 272,2 Millionen Hektar. Von 
ihnen sind 217.9 Millionen land
wirtschaftliche Ländereien und da
von etwa 85,9 Millionen Hektar für 
die Bewässerung brauchbar. Ein 
bedeutender Teil der Wüsten. 
Halbwüsten und Trockensteppen 
ist für den Anbau von Reis, Zuk- 
kerrüben, Baumwolle, Gärten und 
Weingärten günstig.

Auf dem Territorium der Repu
blik fließen die Flüsse Syr-Darja, 
Tschu. Hi, Ural, Karatal. Emba. 
Lepsy. Arys und andere. Der Jah
resumfang des Abflusses der Was
serquellen beträgt im Durch
schnitt 112 Milliarden Kubikmeter.

Jedoch ist dieser Abfluß sehr 
ungleichmäßig verteilt: auf den 
Osten kommen 31.7, auf den Süden 
—21.1, auf den Südosten—21.7. auf 
den Westen — 13,6 und auf Nord- 
und Zentralkasachstan je 2,5—3,5 
Prozent.

Bewässert wird In Kasachstan 
seit undenkbaren Zelten, aber die 
Bewässerung war sehr primitiv und 
mit riesigen Wasserverlusten. In 
den ersten Jahren der Sowjetmacht 
stieß die Erfüllung der Meliora
tionsarbeiten auf große materielle 
Schwierigkeiten. Jedoch von 1920 
bis 1940 stieg die Fläche der be
wässerten Länderein ums Dreifache 
und erreichte 1 100000 Hektar. In 
den folgenden 29 Jahren (1940 — 
1969) wurde dem wasserwirtschaft
lichen Bau über I Milliarde Rubel 
zugewiesen, was etwa 400 000 Hekt
ar neuer Bewässcrungslândereien 
bedeutete.

In den Jahren der Sowjetmacht 
sind gebaut: der Karatalsker Tafel, 
wehrstaudamm. der Ters-Aschlbu- 
laksker Stausee, der Talgarer Was
serstaudamm aus Stahlbeton, der 
Ksyl-Ordaer Staudamm, die Ta- 
lassker Stauwehr aus Beton und 
andere. Im ganzen 12 der größten 
hydrotechnischen Anlagen.

Gleichzeitig wurden in der Nut- » 
zung der natürlichen Futterlände
reien große Arbeiten durchgeführt. 
In Kasachstan nehmen die Natur
weiden 178 Millionen Hektar ein. 
Das ist mehr als die Hälfte aller 
Weiden der Sowjetunion. Die rich
tige Nutzung der Weiden verlangt 

Bei unseren Nachbarn

Was eine Umfrage ergab
Soziale Bctrfebsforschung erleuchtet und erleichtert die Leitungstätigkeit

um die Tätigkeit des Werkkol
lektivs lür di.- letzten zehn Jahre 
einer gründlichen Analyse unter
ziehen iu können und Anhalts- 
Eunkte für die Ausarbeitung von 

erspektivplänen zu bekommen, 
wurde in unserem mit dem Lenin- 
orden ausgezeichneten Aluminium- 
werk in Krasnoturjinsk, einem Be
trieb der kommunistischen Arbeit 
unlängst eine soziale Forschung 
durchgeführt. Durch die Umfrage 
wurden alle Beschäftigten des Wer
kes erfaßt Die Antworten der 
Werktätigen auf die Fragen sind 
sehr aufschlußreich.

Es erwies sich, daß jeder dritte 
seine Betriebstätigkeit mit dem 
Siudium vereinigt. Diese Erschei
nung ist durchaus gesetzmäßig, da 
der technische Fortschritt geschul
tere Menschen erfordert Der Bil
dungsgrad der Betriebsbeschäftig- 
tc.1 im Alter bis zu 30 Jahren be
trägt in unseiem Betrieb bereits 
9.4 Klassen. Praktisch haben be
reits alle Arbeiter abgeschlossene 
Mittelschulbildung, nichtsdestowe
niger setzen viele Ihr Studium fort 
Unter den Beschäftigten der älte
ren Jahrgänge (über 30) Ist der 
Bildungsgrad allerdings niedriger, 
er erreicht aber Immerhin Im 
Durchschnitt 7 Klassen. Das Stre
ben der Fabrikarbeiter nach weite
rer Ausbildung Ist eine vordringli
che Forderung der modernen Pro
duktion. Die überwiegende Mehr
heit der Arbeiter — 70 Prozent — 
sind bei der Betreuung von Auto
maten. Halbautomaten und Gerä
ten eingesetzt, sie beaufsichtigen 
automatisierte oder vollmechani- 
sierle Prozesse, während 20 Pro
zent der Arbeiter unter Anwendung 
von Mechanismen arbeiten und nur 
10 Prozent noch Handarbeit lei
sten. Natürlich verlangt hochn"’- 

। Ufizierte Arbeit auch hochqualifi

zierte Arbeitskräfte, für die die 
Allgemeinbildung ausschlaggebend 
ist. Der Grad der Allgemeinbil
dung wiederum bedingt den Grad 
des sozialistischen Bewußtseins des 
Werkkollektivs. Hierfür ist die Tat
sache kennzeichnend, daß auf je
de zehn Betriebsbeschäftigten sechs 
Aktivisten des öffentlichen Lebens 
und auf jeden Betriebsbeschäftig
ten im Durchschnitt 3.4 Exempla
re Zeitungen und Zeitschriften ent
fallen. Das spricht davon, daß die 
gcscliscnaltliche Betätigung und 
das Zeitunglesen zum geistigen 
Bedürfnis der Betricbsbcscliäftigten 
geworden sind.

Die Fluktuation ist beträchtlich 
geringer als in den anderen städti
schen und verwandten Betrieben, 
in zehn Jahren erneuerte sich der 
Bestand des Werkkollektivs um 16 
Prozent jährlich, wobei drei Vier
tel davon den Betrieb auf eigenen 
Wunsch verließen. Dabei ist aller
dings zu berücksichtigen, daß das 
Bogoslowsker Aluminiumwerk, ein 
Spitzenbetrieb des Ministeriums 
der Buntmetallindustrie, den jün
geren Aluminiumwerken (in Paw
lodar, Kirowabad und Bratsk) tat
kräftig mit Fachkräften Beistand 
leistet. Dorthin sind freiwillig nicht 
wenig Techniker, Ingenieure und 
hochqualifizierte Arbeiter gefahren. 
Erfreulich ist die Tatsache. dnß 
die Diszlplinvcrletzungen und Ar- 
beltaversäumnisse wegen Alkohol
mißbrauch von Jahr zu Jahr we
niger werden.

Die Arbeitsverhältnisse, beson
ders in den Elektrolyschallen. in 
der Tonerdeproduktion und in der 
Mechanischen Halle, haben sich In 
den letzten zehn Jahren derart ver
bessert, daß sie mit den früheren 
einfach nicht zu vergleichen sind. 
Die Arbeiter dieser Hallen sind 
letzt gebildete und kulturvolle

vor allem ihre Bewässerung. In den 
lebten Jahren wurden in der Re
publik über 84,4 Millionen Hektar 
weiden bewässert.

Ein brennendes Problem, das mit 
der weiteren Entwicklung der land
wirtschaftlichen Produktion und der 
Hebung der kulturell-sozialen Ver
hältnisse der Dorfbevölkerung Ka
sachstans verbunden ist ist die 
Wasserversorgung der Sowchose 
und Kolchose.

Das Gencralschema der Wasser
versorgung der Volkswirtschaft 
in der Kasachischen SSR sicht den 
Bau von über 30 Gruppenwasserlei
tungen vor. Im laufenden Planjahr- 
fünft hat man den Bau von über 
15 Gruppenwasserleitungen mit ei
ner allgemeinen Länge von 14777 
Kilometer begonnen. Die Wasserlei
tungen werden auf dem Territorium 
von acht Gebieten gelegt und sol
len I 600 Siedlungen und 500 Kol
chose und Sowchose der Republik 
mit Wasser versorgen.

Im wesentlichen ist der Bau von 
zwei großen Gruppenwasscrleitiin- 
gen abgeschlossen — die Ischi
mer. die I 727 Kilometer lang ist, 
und die Bulajcwsker, deren Länge 
1 754 Kilometer beträgt. Die erste 
von ihnen versorgt 255 Siedlungen 
der Gebiete Nordkasachstan, Ku- 
stanai und Koktschetaw mit Was
ser. die zweite — 242 Siedlungen 
der Gebiete Nordkasachstan und 
Koktschetaw.

Im Gebiet Zelinograd wurde in 
den Jahren 1964 — 1965 mit dem 
Bau von zwei großen Wasserlei- 
tungan — der Selclinsker. die eine 
Länge von 313,7 Kilometer hat, und 
der Nurinsker. die 964,5 Kilometer 
lang ist, begonnen.

Durch die Territorien dreier Ge
biete — Nordkasachstan. Kustanai, 
Koktschetaw—und eines Gebiets der 
RSFSR — Kurgan — wird sich die 
Presnowsker Gruppenwasserleitung 
ziehen, deren Bau 1967 begonnen 
wurde. Die Länge dieser Wasserlei
tung ist 333-1 Kilometer. Die Was
serleitung wird 358 Siedlungen mit 
Wasser versorgen.

Im Jahre 1967 wurde mit dem 
Bau der Satobolsker Wasserleitung 
im Gebiet Kustanai und der Dser- 
shinsker im Gebiet Zelinograd 
begonnen, die eine Länge von 134 
Kilometer haben. All diese Wasser
leitungen stellen einen Komplex 
von komplizierten Ingenieurnetzen 
und -anlagen (Reinigungsanlagen. 
Pumpstationen. Behälter u. a.) dar. 
die mit neuzeitigsten -Mitteln der 
Automatik. Fernschaltnng und 
Fernmeldeleitungen ausgestattet 
sind.

Außer den großen Gruppenwas- 
scrleitungen wird der Bau von In
nersiedlungsnetzen, die von den 
Hauptwasserleitungen abgezweigt 
werden, wie auch eine große Menge 
lokaler Wasserleitungen landwirt
schaftlicher Bestimmung verwirk
licht.

In den letzten Jahren haben sich 
in der Republik die Flächen der 
Limanbewässerung bedeutend er- 
w ?itert. Wenn sie 1950 131 100 
Hektar betrugen. so vergrößerte 
sich die Fläche der Limanen zum 
Jahre 1969 bis auf 707 000 Hektar. 
Auf den Ländereien der Limanen- 
bewässerung sind hauptsächlich 
Heuschläge und auch Futterkultu
ren. untergebrachL

Die Praxis der Sowchose und 
Kolchose der Republik spricht da
von. daß die Limanen mit den ein
fachsten zeitweiligen Anlagen den 
Ertrag der Gräser und Futterkultu
ren ums 3—5fache vergrößern, die 
Limanen mit ständigen Anlagen he
ben den Ernteertrag ums 5—8fache.

Besonders rapid ist die Meliora
tion der Läntnreien nach dem 
XXIII. Parteitag der KPdSU und 
dem Maiplenum (1966) des ZK 
der KPdSU gestiegen, in der ver- 
Sangcncn Zeitspanne wurden bc- 

eulende Investitionen für den Bau 
neuer und die Verbesserung der be
stehenden Bewässerungssysteme 
und die Entwicklung der,Industrie
basis der wasserwirtschaftlichen 
Bauorganisationen asslgniert.

In den Jahren 1966—1968 wur
den (>6 500 Hektar neues Bewässe
rungsland in Nutzung genommen. 
Die Wasserversorgtheit der vor
handenen Bewässerungsländereien 
wurde auf einer Fläche von 60 000 
Hektar vergrößert.

Die Hauptrichtung der Entwick
lung der Irrigation wurde in die
ser Zeitspanne durch die Aufgabe 
der Vergrößerung der Produktion 
der Halmfrüchte, insbesondere des 
Reises, bestimmt. Seine Fläche 
erreicht gegenwärtig 75000 Hektar. 
In der gegebenen Zeit beträgt die 
Fläche der bewässerten Länderei
en 1 282 900 Hektar.

Zur Verwirklichung des großen 
Programms der großen wasserwirt
schaftlichen Bauvorhaben in der 
Republik sind große spezialisierte 
Bauorganisationen gegründet wor
den. In der Zone des Reisbaus wur
den „Glawrissowchosstroi“ und 
„Sojusiliwodstroi" organisiert.

„Kasglawwodstroi“ des Mini
steriums für Melioration und Was
serwirtschaft der Republik ist die 
größte wasserwirtschaftliche Or
ganisation. Er vereinigt 12 Truste, 
32 mechanisierte Wandcrkolonnen 
und 12 Bau- und Montageverwal
tungen.

„Kasglawwodstroi“, „Glawris
sowchosstroi” und „Sojusiliwod
stroi“ haben die erforderliche Pro
duktionsbasis und sichern schon 
jetzt die alljährliche Erfüllung von 
140—150 Millionen Rubel Bau- 
und Montagearbeiten.

Das Wachstum der Ausrüstung 
mit Technik hat das Niveau der 
Mechanisierung der Erdarbeiten 
und der Komplexmechanisierung 
der arbeitsaufwendigen Prozesse 
bedeutend gehoben.

In über 50 Jahren der Sowjet
macht hat das kasachische Volk 
das einstmals rückständige Agrar- 
randgcblet des zaristischen Ruß
lands in eine industriell-agrarische 
Spitzenrepublik mit einer hochent
wickelten Technik verwandelt. Zur 
Zeit schüttet die Republik jährlich 
bis zu I Milliarde und mehr Pud 
Getreide in die Staatsspeicher. Be
sonders hohe Leistungen in der 
I^ndwirtschaft wurden bei der 
Produktion von landwirtschaftli
chen Kulturen auf den bewässerten 
Ländereien erzielt

In Übereinstimmung mit dem 
Perspektivplan der Inbetriebnahme 
von Bewässerungsländereien in der 
Kasachischen SSR betragen sie für 
1971 — 1985 rund 1510000 Hektar, 
von ihnen für 1971-1975 330 000 
Hektar.

Im Resultat der Verwirklichung 
des Perspektivplans des wasser
wirtschaftlichen Baus soll die Be
wässerungsfläche in nächster Zu
kunft 2 700000-2 800 000 Hektar 
betragen.

0. B EG ALIJEW, 
für Wissen- 
Propaganda 

für Melioration

Leiter der Abteilung 
sthaft, Technik und 
des Ministeriums _____
und Wasserwirtschaft der Kasachi
schen SSR

Menschen. Noch zwei kennzeich
nende Zahlen: 90 Prozent aller Be
schäftigten beteiligen sich so oder 
anders an der Leitungstätigkeit 
des Betriebs und an der Arbeit der 
gesclischaftlich.cn Organisationen 
(Gewerkschaft, Produktionsbera
tungen, technische Ausschüsse, Mi
lizhelfer u. dgl ). 36.5 Prozent der 
Beschäftigten sind Aktivisten der 
Kommunistischen Arbeit. Bcach- 
tungswért sind die Antworten der 
Aibeilcr auf die Frage, inwiefern 
ihrer Meinung nach die Meister 
ihren Anforderungen entsprechen. 
Die absolute Mehrheit (93 Prozent) 
der unmittelbaren Betriebskapitäne 
erhielten das Vertrauensvotum ih
rer Unterstellten, und zwar, bq‘ 
.geheimer Abstimmung“. Das ist 
ein überzeugender Beweis dafür, 
daß in diesem Betrieb beschlagene 
Spezialisten und sachkundige Or
ganisatoren als Meister eingesetzt 
sind, die eine beliebige Produkti
on*- und Erziehungsaufgabe zu 
lösen imstande sind. Das Ver
trauen und die Achtung. die die 
Meuter in ihien Bereichskollekti
ven genießen, ist für den Zusam
menschluß ino die Erziehung des 
gesamten Weikkollcktivs maßgeb
lich.

Natürlich kann auch nicht über
sehen werden, daß immerhin ein 
Teil der Meister (7 Prozent) das 
Vertrauen seines Kollektivs nicht 
genießt. Die Motive des Mißtrau
ens können nicht unbeachtet blei
ben. Sie gehen auf die mangelhaf
ten technischen Kenntnisse. das 
niedrige politische und kulturelle 
Niveau dieser Meister zurück, so
wie aul die lückenhafte Leitung 
der Produktion, die schlechte Ar
beitsorganisation. auf die Grobhei
ten, die Unduldsamkeit der Kritik 
gegenüber und das schlechte Be
nehmen in der Familie. Außerdem

SPAREN — in großem wie 
in kleinem, an Rohstoffen 

und an deren Abgängen — das 
Ist der Zwxk der Uni- 
onssebau der Betriebe für Wirt
schaftlichkeit und Sparsamkeit 
Unbeteiligte an dieser Schau gibt 
es nicht. Der gemeinsame Beschluß 
des Zentralkomitees der Kommuni
stischen Partei Kasachstans und des 
Ministerrats der Republik legte die 
Termine und Bedingungen des 
Wettbewerbs für die Periode vom 
25. Juni 1969 bis zum April 1970 
fest. Er wurde zum Bestandteil der 
Stoßarbeit alter Kollektive und ist 
dem 100. Geburtstag W. I. Lenins 
und dem 50. Jahrestag Sowjetka
sachstans gewidmet.

Die Tscliimkenter Nähvereinigung 
„Woßchod" hat sich dieser Schau 
im Juli des vorigen Jahres ange
schlossen. In ihren Betrieben und 
Filialen arbeitet ein vieltausend
köpfiges Kollektiv. Die gesell
schaftlichen Organisationen sorgten 
dafür, daß jedes Mitglied des Kol
lektivs sich über die Ziele und 
Aufgaben der Schau für Wirtscnaft- 
lichkeit und Sparsamkeit klar wird. 
In den Fabriken, Fabrikhallen, 
Schichten und Brigaden fanden 
Versammlungen zu diesem Thema 
statt. Der Betriebsfunk und die 
Wandzeitungen erläuterten eben
falls die Bedeutung der Schau.

In der Nähvereinigung „Woß
chod" fand die Initiative der Mos
kauer Weberin M. S. Iwannikowa 
Verbreitung. Ihrem Beispiel fol
gend, hatten Jewdokija Budnowa, 
Raissa Olenina, Galina Bashenowa 
und viele andere Arbeiterinnen En
de des vorigen Jahres auf ihren

Ein erfinderischer
Als Alexander sich der Station 

Hi näherte, bemerkte er schon von 
ferne eine lange Reihe Wagen. 
Alexander versuchte, seinen Wa
gen zur Abladestelle zu führen.

„He dul Wohin?" riefen ihm 
gleichzeitig mehrere Stimmen zu.

„Sichst wohl nicht, daß wir alle 
warten, bis wir drankommen? So 
ein Hitzkopf, vorbeirennen will er 
an uns."

„Wozu soll ich unnötig stunden
lang warten. Werde es versuchen, 
meinen Wagen selbst abzuladen.“

Einer der Fahrer blickte in den 
Wagenkasten des zweiachsigen An
hängers und rief:

„Jungens, lassen wir ihn außer 
der Reihe vor. Mindestens zehn 
Tonnen sind das hier. Wollen mal 
sehen, wie lange er allein schwit
zen’wird."

Alexander fuhr schmunzelnd an 
der langen Reihe wartender Wagen 
vorbei und bog zur Abladestelle 
ein, wo mehrere Arbeiter mit Spa
ten und Eiscnschaufeln die Wa
genkästen vom Erz leerten.

„Benötigst du eine Schaufel?“ 
rief ihm einer der Ablader zu.

Nun geschah, was niemand er
wartete. Der vorgefahrene Wagen 
war kein Kipper, nur ein ganz 
Sewöhnlicher Anhänger. Der Mo
or begann laut zu surren, der 

Wagenkasten hob sich langsam in 
die Höhe, kippte behende um und

Vor kurzer Zelt kam der Kom
somolze Jakob Ohl als Dreherlehr
ling Ins Koktschetawer Werk für 
Sauerstoff-Atmungsapparate. Die 
erfahrenen Meisler aus der 2. Hal
le haben bei ihm Liebe zur Tech
nik und Erfindung entdeckt. Zu 
ihnen gehört auch der Schichtmei
ster Pjotr Sergejewitsch Suslonow 
(unser Bild links)

Foto: D. Neuwirt

Ist zu erwähnen, daß ein beträcht
licher Teil (23,3 Prozent) jener 
Meister, denen das Vertrauen zwar 
ausgesprochen wurde,- wesentliche 
Bemerkungen bekamen, solche wie 
Grobheiten. Unduldsamkeit der Kri
tik gegenüber und persönliches 
schlechtes Benehmen. Der Schluß 
daraus ist klar: Auch unter den 
Produktionskapitänen ist die Er
ziehungsarbeit zu verstärken, ein 
Teil der Meisler, der seinen Aufga
ben nicht gewachsen Ist, muß 
durch junge Techniker und Inge
nieure ersetzt werden, die blswei- | 
len als Arbeiter eingesetzt sind. I

Die soziale Forschung zeigte 
klar die vorwärtsschreitende Ten
denz in der Entwicklung des Be
triebs in den letzten sieben Jahren. 
So ist die Arbeitsproduktivität um 
48 Prozent gestiegen, während die 
Selbstkosten vm 6.5 Prozent gefal
len sina. Der wirksamste Hebel In 
diesem Aufstiegsprozeß Ist die 
ununterbrochene Vervollkommnung 
der Technik, die Verwirklichung ei
ner ganzen Reihe von organisatori
schen und technischen Maßnah
men. Dabei Ist die weitentfaltete 
Bewegung de' Erfinder und Ratio
nalisatoren nicht außer acht zu 
lassen.

Auf Grund der Materialien die
ser Forschung wurde nun ein Plan 
der sozialen Entwicklung des 
Wcikkoilcktlv* ausgearbeitet. Er 
besteh’ aus sechs Tellen und ist 
materiell und finanziell untermau- 
ciL So ist eine weitere Verbesse
rung der Arbeltsverhältnisse für 
fast 90 Prozent der Beschäftigten 
vorgesehen, wofür 500 000 Rubel 
bestimmt sind Ferner wurde fest- 
•iclcgt. für weiche Berufe Fach- 
Schulbildung, allgemeine Mittel
schulbildung cder Achtklassenbil
dung notwendig sind. Dieser Punkt 
spornt die Betriebsbeschäftigten 
schon jetzt an, das entsprechende 
Bildungsniveau zu erreichen.

Schon jetzt sind alle Abteilungs- 
Kollektive an die Verwirklichung 
des Perspektivplans - der sozialen 
1 nlwicklung herangegangen.

N. DELVA

"Gebiet Swerdlowsk

Für die Sparbüchse 
des Jubiläumsjahrs
Personenkontos Je 1 000 — 1 500 
Quadratmeter eingespartcr Stoffe.

Am Jahresende wurden die per
sönlichen Beiträge summiert, und 
aui dem Betriebskonto standen nun
mehr über 13000 Meter eingespar
ter Stoffe und 12 000 Kilowattstun
den Elektroenergie. So waren die 
Verpflichtungen. Die Genauigkeit 
des Resultats war durch eine rich
tige Verteilung der Kräfte, durch 
die strikte Erfüllung der Verpflich
tungen vorausbestimmt.

Die Vorsitzende der Schaukom
mission des Betriebs Sophie Dubez 
sagt daß die Mitglieder der Kom
mission nicht wenig organisatori
sche Bemühungen schon beim Start 
der Schau an den Tag gelegt ha
ben. Schaukommissionen wurden in 
allen Fabrikabteilungen gebildet. In 
der ersten Etappe erfolgte eine aus
führliche Informierung von oben 
nach unten. Später planmäßig, in 
der Form von Rechenschaftsberich
ten ging die Informierung nun be
reits über das Geleistete, von unten 
nach oben.

Die Wirtschaftlichkeit fn der Be
rechnung war .kein Selbstzweck. 
Letzten Endes wird für die jeweiii- 

schüttete den Inhalt zur Seite aus. 
Alles geschah in wenigen Sekun
den.

Die Schofföre bestürmten Alex
ander:

„Warte doch mol bißchen! Zeig 
uns. wie du deinen Wagen umge
bastelt hastl"

Alexander bestieg den Fahrer
sitz, ließ den Motor an, drückte 
auf Hebel, steckte den Kopf zum 
Fahrerhäuschen hinaus und be
obachtete, wie sich der Wagenka
sten anhob und je nach Belieben 
zur linken und rechten oder nach 
hinten kippte.

Die Schoffö'e bückten sich, guck
ten unter das Fahrgestell, be
trachteten die eigenartige Vorrich
tung von allen Seiten.

„Schließlich ist das alles ganz 
einfach", sagte einer der Neugie
rigen. „Eine hydraulische Hebevor
richtung hat er mit dem Motor 
verbunden. Wirklich, nichts Beson
deres! Wie ich selbst nicht auf 
diesen Einfall gekommen bin?"

„Wern es erst mal ausgeklügelt 
und fertig ist, scheint alles ein
fach zu sein", meinte ein anderer.

Er hatte recht. Nicht Tage und 
nicht Wochen schleppte sich Alex
ander Dinges mit dem Gedanken 
herum, eine Abladevorrichtung an 
seinen Wagen anzubringen.

Als er vergangenes Jahr in das

Sie bauen schneller und besser
Die Kaskelener Bau- und Monta

geverwaltung Nr. 603 „Alma-Ata- 
sowchosstroi" ist eine der größten 
in der Republik. Des Kollektiv er
zielt jedes Jahr hohe Kennziffern. 
Hier wird allerorts gearbeitet, um 
die kraft- und zeitraubenden Ar
beitsvorgänge zu mechanisieren, 
man führt die Rrtionalisicrungs- 
Vorschläge der Bauleute ein.

Dank Einbürgerung verschiedener 
Neuerungen betrugen die Erspar
nisse im vorigen Jahr mehr als 
15 000 Rubel. Ein bedeutender Teil 
dieser Summe kommt auf die Kom
plexbrigade, di: von Alexander 
Aab geleitet wird.

Dieser Mann hat an vielen Orten 
eine gute Spur hinterlassen: im 
hohen Norden, im mittleren Ural 
und in Südkasachstan hat er Ge
bäude errichtet. Alexander ist Kom
munist und leistet als Vorsitzender 
des Gewerkschaftskomitccs eine 
große gesellschaftliche Arbeit. Sei
ne Brigade tritt schon seit langer 
Zeit niemanden den roten Wan
derwimpel ab Der Erfolg Ist damit 
zu erklären, daß cs der Brigadier 
versteht, die Arbeitsplätze unter 
den Arbeitern richtig zu verteilen, 
streng und dennoch zuvorkommend 
zu sein.

Der Oberingenieur für Arbeitsor
ganisation der Verwaltung Wassili

Stricker hob folgende Charakterei
genschaft Alexander Aabs hervor: 
„in der Versammlung ergreift er 
sehr selten das Wort doch wenn er 
schon spricht, dann eigentlich nicht 
über das Erreichte, sondern mehr 
über die Mängel und die .Arbeit 
die noch bevorsteht. Seine Meinung 
über sich selbst erfährt jeder Ar
beiter unmittelbar in der Produk
tion. Die Brigade hält man bei uns 
in der Verwaltung schon für unbe
siegbar. Sie steht an der Spitze, 
weil sie alle Bauarbeiten mit ho
her Qualität und rasch ausführt. 
Hier ist man mehr als in anderen 
Brigaden bestrebt, die Arbeitsvor
gänge zu mechanisieren,"

Jedem von uns ist bekannt, wie 
langwellig, zeitraubend und unpro
duktiv das Verdichten der Fen
sterscheiben isL Für ein großes 
Fenster braucht inan gewöhnlich 2 
—3 Stunden. Berechnen Sie, wie
viel Stunden man benötigt, wenn 
ein Haus errichtet wird, das nicht 
weniger als 200 Fenster hat.

in der Brigade A. Aab bedient 
man sich seit kurzem einer spe
ziellen Spritze, mittels der man 
den Kitt schichtenweise dünn aus
spritzt und so die Fensterrahmen 
verdichtet. Jetzt verdichtet Jegor 
Schmidt ein Fenster in 8 — 10 
Minuten. Der Glaser Alexander

Ce Größe der Kleidung eine ziem- 
ich genaue Menge Stoff verbraucht 

Es gibt schon Abweichungen, aber 
nur im Bereich einiger Zentimeter. 
Die Hauptreserve für die Einspa
rung ist zweifellos das größtmög
lich genaue Zuschneiden des Stof
fes. die Vervollkommnung der Ma
schinen. der wissenschaftlich-techni
sche Fortschritt in der Produktious- 
technologic selbst.

Die Schaukommission der Verei
nigung trat allmonatlich zusam
men. Stets wurden in der Sitzung 
7 — 9 Vorschläge zur Vervoll
kommnung der Arbeit zur kon
struktiven Veränderung sowohl der 
Maschinen als auch der Erzeugnis
se behandelt

Swetlana Spak aus der Zu
schneidcabteilung spart auf Kosten 
des restlosen Zuschneidens 366 
Quadratmeter Stoff je Quartal. So 
arbeiten auch Tamara Schutiiowa, 
Valentina Rasina. Wera Newen- 
tschina und nicht nur sie allein.

Hier ist das Ziel, das vom Kol
lektiv der Vereinigung im Rahmen 
der Schau für Wirtschaftlichkeit 
und Sparsamkeit angestrebt wird: 
zum 22. April 1970. dem Gedenktag

Kopf
Talgarer Kraftwagendepot kam. 
hatte er schon rund zwanzig Jah
re am Steuer gesessen und noch 
nie eine Havarie zugelassen.

„Warum schläfst du nicht, Sa
scha?" fragte eines Nachts seine 
Frau.

„Wieviel Zeit verliere ich da je
den Tag. bis mein Wagen abgela
den wird."

„Du bist keine Ausnahme“
Die Frau verstand wenig von 

seinen Grübeleien. Er beratschlagte 
sich mit anderen Schoffören. Die 
aber schüttelten nur die Köpfe:

„Ein schöner Traum. Sollen sich 
die Ingenieure darüber den Kopf 
zerbrechen.“

Als er nach Talgar kam. riet 
man ihm. si-Ji an den Garagen- 
lciter Schwederik zu wenden.

„Schon ein Dutzend Verbesse- 
rungsvMschläge zählt er auf sei
nem Konto", sagten die Kollegen.

„Schon jah'elang quält mich ei
ne Idee. Bertold Antonowitsch“, 
wandte sich Alexander an Schwe
derik. „Wenn ich alle meine Gedan
ken in Zeichnungen aufs Papier 
bringen könnte! Aber dazu fehlt 
mir die Bildung- Berechnungen 
müßte man machen. Da hapert es 
eben bei mir."

Seit dieser Zeit kam Alexander 
täglich spät von der Arbeit nach 
Hause. In den Werkstätten des De

W. T. Lenins, einen Tag mit ein
gespartem Stoff, Furnitur und Elek
troenergie zu arbeiten. Das wird 
4 820 Ärtikelcinhciten oder fast 
90 000 Rubel ausmacheo. Uber die
se Erzeugnisse von besonderer 
Qualität sind die Kunden bereits 
informiert, und dazu zählen Ja alle 
Handelsniederlassungen Kasach
stans.

Nicht zuviel geplant?
„Nein, die Pläne stimmen mit 

den Möglichkeiten vollkommen 
überein”, sagt die Vorsitzende der 
Schaukommission Sophie Dubez. 
Sie teilt mit, daß die Vereinigung 
dqs Jahr ausgezeichnet beendet und 
dös neue nicht schlechter begonnen 
hat. Sie besitzt die Rote Fahne des 
Ministeriums lür Textil- und Leicht
industrie der UdSSR und des ZK 
der Gewerkschaft der Mitarbeit« 
der Textil- und Leichtindustrie. Sie 
hat diese Fahne noch im Hl. Quar
tal 1969 erkämpft, als sie den 1. 
Platz im Wettbewerb mit den pro
duktionsverwandten Betrieben be
legte.

Die Vereinigung hat starke Kon
kurrenten. Zum Wettbewerb wurden 
„KaragandaodcsKda" und die Semi- 
palatinsker Firma „Bolschewitxh- 
Ka" aufgefordert

Das Finish der Schau für Wirt
schaftlichkeit und Sparsamkeit naht 
Die Spitzenpositionen werden vor
läufig von den Arbeiterinnen aus 
der Tscliimkenter Vereinigung 
„Woßchod" behauptet

Joh. SARTISON.
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

pots schmiedete, schlosserte und 
schweißte er. Bertold Antonowitsch 
stand ihm mit Rat und Tat zur 
Seite— Ein Lastwagen GAS-5I 
wurde zum Wagen GAS-63 umge
baut und von einem verbrauchten 
SIL-585 die hydraulische Hebe
vorrichtung angebracht Viele Tei
le alter Maschinen wurden bearbei
tet und neu eingesetzt! Nach Mo
naten mühevoller Arbeit Tarn ein 
eigenartiger Lastwagen zustande.

Der Nutzeffekt dieser Verbesse
rung liegt auf der Hand. Ihn ge
nau zu berechnen ist aber gar 
nicht so einlach. Hiermit beschäf
tigen s'ch d’e höheren Instanzen 
in der Trustverwaltung. Je kürzer 
die Fahrstrecke, desto vorteilhaf
ter erweist sich dieser Ratfonali- 
sicrungsvorscblag. Bei dem vor- 
iäiirigen Getreide- und Zuckerrü- 
oentransport aus den naheliegen
den Kolchosen und Sowchosen 
üoerbol Alexander mit seinem zwei
achsigen Anhänger mit einer Trag- 
fänigkeit von zehn Tonnen sein 
Arbeitssoll um das Diei- und Vier
fache. Bis andere Schofföre mit 
dem Abladen fertig waren, schaff
te es Alexander Dinges, eine zwei
te Fahrt zu machen. Ohne den 
Fahrersitz zu verlassen, ein leich
ter HebeldrucK. und der Wagenka
sten entleert sich von selbst Sein 
langjähriger Traum ist Wirklich-— 
keit geworden.

Ernst KONTSCHAK

Talgar

Hermann befestigt die Scheiben 
mit den kleinen Nägeln auch auf 
mechanisierte Weise. Sic werden 
aus einer speziellen Pistole in den 
Fensterrahmen geschossen. Seine 
Arbeitsproduktivität ist dadurch 
ums Zweifache gestiegen.

Die wissenschaftliche Arbeitsor
ganisation hat auch der Klempner 
Valentin Böhm bei sich in der 
Halle eingeführt. Zusammen mit 
dem Schlosserbiigadicr Peter Dyck 
haben sie die Halle auf eine neue 
Weise eingerichtet, so daß der 
Klempner fast keine unnötigen Be
wegungen zu machen braucht. Sie 
haben spezielle Vorrichtungen 
ausgearbeitet und die Konstruktion 
der Schere geändert. Jetzt geht die 
Arbeit viermal schneller.

Alexander Aab klagt nie über 
Mangel an Arbeitshänden, wie es 
bei den anderen Brigaden oft vor
kommt. In dieser Brigade haben die 
Menschen die Möglichkeit, Neben
berufe zu meistern. Sie verdienen 
ganz gut. Der Brigadier steht für 
jeden seiner Arbeiter. Deshalb hört 
man in der Kaderabteilung auf die 
Frage „Wohin möchten Sie auf Ar
beit geschickt werden?“ oft die 
Antwort: „In die Brigade Aab."

A. WINDHOLZ
Alma-Ata
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Baldal.v DOSSANOWNeuzeit und Altertum am Nil
REISEN

Anfang de* lanfrndrn Jahr«** besuchte eine «eitere aowjeti«che 
Tonrlatcngrnpp'* die VAR. Sc war an* Vertretern Kasachstan« — aus Wis
senschaftlern, Ingenieuren, Ärrtcn und Arbeitern — zusammengesetzt.

Die Groppe erfüllte Ihr Relscprogramm erfolgreich. Die Reise ließ 
bei uns allen tiefe Eindrücke zurück.

Im vorliegenden Artikel wird Ober einige Eindrücke von der Fahrt 
durch die VAK — dieses Junge. »Ich stürmisch’ntwlc'ic'n-tc l.nrd—berich
tet. das In der ganzen Welt durch seine unikale Kollektion ägyptischer 
Allcrlumsdenkmfiler berühmt Ist.

1. Kraft des Volkes, 
zum Leben erwacht

Das Territorium der Vereinigten 
Arabischen Republik liegt zum gro
ßen Teil am nordöstlichen Rand des 
afrikanischen Kontinents. Die Flü
che der VAR nimmt etwa 1 Million 
Quadratkilometer ein. Das Land 
liegt in der Wüstenzone und bildet 
einen organischen Teil der großen 
afrikanischen Wüste Sahara.

EtWâ 97 Prozent der VAR ist 
Wüstenland. Ihre Hauptstadt ist 
Kairo, wo gegenwärtig 4,5 Millio
nen Menschen leben.

Die ganze Bevölkerung ist auf 
den 35 000 Quadratkilometern des 
Niltals konzentriert, das lediglich 
3,5 Prozent der Gesamtfläche des 
Landes ausmacht. Unter diesen Be

dingungen schafft der jährliche Be
völkerungszuwachs von über 1 Mil
lion eine Reihe ernsthafter Schwie
rigkeiten. Es wurde zum Beispiel 
berechnet, daß sich das National
einkommen des Landes von 1913 
bis 1957 um 65 Prozent und die 
Bevölkerungszahl um 50 Prozent 
vergrößerte. In den Jahren 1959 — 
1965 betrug der Zuwachs des Na
tionaleinkommen« mehr als 10 
Prozent und der Bevölkerung — 30 
Prozent. Das durch nichts gehemm
te Anwachsen der Bevölkerung zog 
eine schnelle Vergrößerung der 
Konsumtion nach sich. Den Anga
ben der ägyptischen Ökonomen zu
folge stieg die Produktion von Wei-

O T I Z E N
zen in den Jahren 1952 — 1965 um 
6,4 Prozent und dessen Verbrauch 
— um 82,6 Prozent: die Erzeugung 
von Baumwollöl erhöhte sich um 2 
Prozent und sein Verbrauch — um 
79,8 Prozent usw. Entsprechend 
vergrößerte sich auch die Einfuhr 
von Lebensmitteln: in den Jahren 
1950 — 1965 erhöhte sie sich mehr 
ah ums Zweifache.

99 Prozent der mehr als 30 Mil
lionen Menschen zählenden Bevöl
kerung des Landes sind Ägypter, 
deren Muttersprache Arabisch ist. 
Unter der Intelligenz sind auch 
Englisch und Französisch verbrei-

Das Ergebnis des langjährigen 
Wirtschaftens der britischen Koloni
satoren. die Herrschaft des auslän
dischen Monopolkapitals und eines 
Häufleins von Feudalen in Ägypten 
war seine Verwandlung in ein 
rückständiges Agrarland, ein Land 
der Monokultur Baumwolle, ein 
Land mit einem niedrigen Entwick
lungsniveau der Landwirtschaft und 
einer einseitig entwickelten Indu
strie, ein Land der Armut und der 
schweren sozialen Gebrechen.

In der Struktur der nationalen 
Ökonomik’ nahm die rückständige 
kleinbäuerliche Landwirtschaft, in 
der der gulsherrliche Großlandbe

sitz vorherrschte, den Hauptplatz 
ein. Der Mangel an Kapitalien, die 
Enge des Binnenmarkts, die aus
ländische Konkurrenz, die äußerste 
Beschränktheit der energetischen 
und Rohstoffbasis usw. bedingten 
auch das niedrige Entwicklungs
niveau der Lokalindustrie.

Die antiimperialistische, antifeu- 
dale Revolution von 1952 brachte 
in das politische und ökonomische 
Leben Ägyptens wesentliche Kor
rekturen hinein. Die Regierung der 
VAR verwirklichte nach der Revo
lution die Agrarreform, erließ De
krete über die Nationalisierung von 
Privatbanken, großen Industrie-, 
Handels- und Versicherungsgesell
schaften, reduzierte das Privatei
gentum, führte eine planmäßige 
Führung der Volkswirtschaft ein, 
reorganisierte den Staatsapparat 
auf neue Art.

Wir sowjetischen Touristen hat
ten die Möglichkeit, uns mit den 
Fellachen der landwirtschaftlichen 
Genossenschaft „Tachrir", mit den 
Arbeitern der Streichholzfabrik in 
der Stadt Alexandria und mit den 
Vertretern anderer Bevölkerungs
schichten zu treffen.

Wir hatten auch Gelegenheit, die 
Städte Kairo, Alexandria, Luksor 
mit ihren Sehenswürdigkeiten, mit

den hervorragenden Denkmälern 
der altägyptischen Zivilisation 
kennenzulernen, die vom schöpfe
rischen Genie des ägyptischen Vol
kes geschaffen worden waren und 
I un Gemeingut der ganzen Mensch
heit geworden sind.

Angesichts der Umtriebe der 
Friedensfeinde und der Aggression 
Israels erwies und erweist die So
wjetunion, ihrer internationalen 
Pflicht treu, der Vereinigten Ara
bischen Republik allseitige Hilfe 
und Unterstützung. 1970 werden die 
Arbeiten am Hochdanimkomples in 
Assuan abgeschlossen. Damit endet 
eher die vielseitige Zusammenarbeit 
zwischen der UdSSR und der VAR 
nicht. Bevor steht der Bau des Hüt
tenkomplexes in Heluan mit 
1 500 000 Tonnen Stahl Jahrespro
duktion, die Erschürfung und Er
schließung der erdölhöffigen Flä
chen der Westwüste, der Bau von 
Schiffen auf der Werft 'on Alex
andria, die Schaffung neuer Lehr
zentren für technische Berufsaus
bildung und vieles andere Die so
wjetische Hilfe für die VAR ist 
kein Wohltätigkeitsakt. Die So
wjetunion entsendet in die VAR 
Projekte, technische Hilfe. Maschi
nen. Werkbänke und erhält dafür 
ägyptische Waren. Das ist eine ge
genseitig nützliche Zusammenar
beit. bei der beide Seiten ihre Ver
pflichtungen gewissenhaft erfül
len.

Am linken Ufer des Nils, unmit
telbar am Damm, wird das ..Mo
nument der Freundschaft" errich
tet. Aber auch den ganzen hydro
technischen Komplex von Assuan 
nennt man in der VAR ein Symbol

der arabisch-sowjetischen Freund
schaft. Dieser erhabene Bau ver
körpert die unermeßlichen Kräfte 
des Volkes, das seine nationale Be
freiung errungen und den Weg 
fortschrittlicher sozialer Umgestal
tungen betreten hat. das eine enge 
Zusammenarbeit und Freundschaft 
mit der Sowjetunion mit den an
deren sozialistischen ‘ Ländern 
pflegt.

(Fortsetzung folgt)

VAR. Die wichtigsten Arbeiten 
am Bau des Assuaner Hydroenerge
tikkomplexes. der mit technischer 
Hilfe der Sowjetunion errichtet 
wird, gehen ihrem Ende zu. Un
längst wurde auf der Assuaner 
Wasserkraftstation die Montage 
der letzten, der 12. Turbine begon
nen.

UNSER BILD: Die Montagear
beiten am 12. Aggregat.
Foto: A. Gorjatschew (APN)

Disteln am Wegrand

Wo kein Wille ist
Neüés aus Wissenschaft und Technik Düngung mit Blitzen

Vor Jahr und Tag wurde im Dorf 
Saborowka, der jetzigen zweiten 
Abteilung des Sowchos „Sosnowski", 
ein Speicher aus Rohziegeln gebaut. 
Eigentlich für die heutigen Be
griffe ein Speicherchen, aber für 
den Vorkriegskolchos war derselbe 
geräumig genug, um hier das Korn 
aufzubewahren.

Es liegt keine genaue Statistik 
vor, wie lange der Speicher seiner 
Bestimmung diente, aber es waren 
viele Jahre. Jeden Sommer schmier, 
ten die Kolchosbäuerinnen und 
später Sowchoserbeiterinnen sei
ne Wßnde und sein Dach mit Lehm, 
und damit er freundlicher in die 
Welf schauen sollte, weißten sie ihn 
auch noch sorgfältig.

So ging das, bis jemandem der 
Gedanke kam, hier den Kaufladen 
unferzubringen. Der Erfinder dieser 
Neuerung ist im Gedächtnis der 
Dorfbewohner ungerecht in Verges
senheit geraten, aber der Speicher 
diente wirklich viele Jahre als Han
delsstelle. Nur hatte man eine Wand 
gezogen, um den Verkaufsraum vom 
Warenlager zu trennen.

Nun sind die Zeiten aber verän
derlich. Im Dorf wurde ein neu
er Kaufladen errienfet. und der Ver
käufer mitsamt seinen Waren mach
te den Speicher für andere Zwecke 
frei. Wieder zerbrach man sich den 
Kopf: Was jetzt mit dem „Gebäu
de"? Die Welt ist reich an glück
lichen Einfällen, und bald erschien 
über der Speichertür das Aushänge
schild „Dorfbibliothek". Das war 
ein rechtzeitiger Schritt, denn im 
neuen Klub hatte man „vergessen" 
auch für die Bibliothek einen Raum 
zu bauen.

„Zeitweilig", sagte man.
Seither haben sich Winter 

Frühjahr, Sommer und Herbst drei
mal abgelöst. In Saborowka sind 
augenfällige Veränderungen vor 
sich gegangen. Wieviel alte Häuser, 
die viel.besser waren als das Über
bleibsel des gewesenen Speichers, 
wurden weggeräumt, wieviel neue 
sind emporgewachsen, aber die 
Dorfbibliothek haust noch immer

„zeitweilig” in der Lehmkafe. Das 
einzige Fenster dieses Kulturzen
trums „ziert" noch immer ein dich
tes Eisengitter (eine Erinnerung 
daran, daß hier ein Laden war). 
Das flache Lehmdach wird von zwei 
Stützen getragen. Gut noch, daß 
sie da sind, sonst wäre schon längst 
alles zusammengebrochen. Aber 
trotz der Stützen senkt sich das 
Dach von Jahr zu Jahr immer tie
fer.

Hat die Dorfbibliofhek vielleicht 
keinen Herrn? Doch! Es ist der Dorf
sowjet von Sosnowka und sein Vor
sitzender Anna Sir.ik. Sie ist Ober 
alles sehr gut im Bilde. Sie weiß 
zum Be spiel ganz gut, daß hier 
auf etwa 24 Quadratmeter Fläche 
ungefähr viertausend Bücher unter
gebracht sind, daß es außer einigen 
Ausnahmen in jedem Haus Leser 
gibt, daß die Bibliothekarin Maria 
Hildebrandt keine Bedingungen für 
normale Arbeit hat. In diesem Win
ter war die Bibliothek einige Mona
te ohne Kohlen, Maria Hildebrandt 
fand aber doch einen Ausweg: sie 
trug jeden Tag vom Abteilungskon- 
tor die Kohlen in die Bibliothek, es 
gibt eben noch mitleidige Menschen,

Jedes Jahr verspricht Anna Smik 
Ihren Wählern, diese „Schande" 
wegzuräumen und ein neues Ge
bäude zu bauen, aber in Wirklich
keit hat der Dorfsowjet keine Mittel, 
um zu bauen. Und der Sowchos, 
der sich sonst mit seinen Erfolgen 
brüsten kann? Dem Sowchosdirektor 
Sergej tjoshenko macht es nichts 
aus. auf den Sessionen des Dorfso
wjets den Bau eines neuen Biblio
thekgebäudes zu versprechen. Jedes 
Jahr. Und jedes Jahr werden dies
bezüglich Beschlüsse gefaßt. Dabei 
ble:bt es auch.

Das große zweistöckige Kultur
haus im Sowchos „Sosnowski" wur
de in zwei Jahren fertiggebaut. Es 
fragt sich nun, wieviel Zeit wird man 
brauchen, um eine kleine Dorfbi- 
bliofhek zu bauen?

1. FRIESEN 
Gebiet Pawlodar

Eine Musikschule 
in der Taiga

Im malerischen Sutschan-Tal 
liegt zwischen zwei hohen Gebirgs
zügen das Dorf Wladimiro-Alexan- 
drowskoje. Bereits vor mehr als 
100 Jahren lebten hier Kosaken, 
die Rußlands äußersten Osten am 
Stillen Ozean schützten. Später 
wurden sie Ackerleute. Aus Ruß
land, der Ukraine und Belorußland 
kamen massenhaft Siedler. Nach 
der Revolution wurden auch die 
einheimischen Völkerschaften: Ude- 
ge, Orotschi u. a. seßhaft. Heute 
kann man kaum noch unterschei
den, wer zu den Alteingesessenen 
gehört und wer ein Neuankömm
ling ist

Ein schmächtiges kleines Mäd
chen mit schwarzen Zöpfchen und 
weißer Schleife, die Augen von öst
lichem Schnitt — sie heißt Tanja 
Nam — kommt mit einem Noten
heft daher: Das 2. Konzert von 
Beethoven. In wenigen Minuten be
ginnt der Unterricht in der Mu
sikschule.

Hier gibt es zwei Klavlerklassen 
sowie Klassen für Ziehharmonika 
und Musiktheorie. Die drei Lehre
rinnen sind von fernher. So kam 
Jeanetta Kalaschnikowa aus Orjol, 
wo sie die Klavierklasse der Mu
sikfachschule ab«olviert hatte. Hier 
hat sie ihre Berufung gefunden

Neue Schichtpreßstoffe
Die Glasfascrnfabrik Astrachan 

hat die Produkten von Stapel- 
Glasgespinst gemeistert. Es soll 
in der Kabelinduslrie Hanfgespinst 
ersetzen’ und somit zu einem be
trächtlichen ökonomischen Nutz
effekt verhelfen.

In den letzten zehn Jahren ist 
in unserem Land die Produktion 
von Glasfasern und auf der Basis 
derselben von Schichtpreßstoffen 
um ein Mehrfaches gestiegen. Ge
genwärtig nimmt die Sowjetunion 
in der Produktion dieser Stoffs 
einen der ersten Plätze in der 
Welt ein.

Schichtpreßstoffe oder glasfaser
verstärkte Plaste finden in der 
elektrotechnischen Industrie weit
reichende Verwendung. Diese Stof
fe sichern eine vorzügliche Hitzebe
ständigkeit der Isolation, verrin
gern ihren Umfang und ermögli
chen eine Leistungssteigerung der 
elektrischen Ausrüstungen. Außer
dem werden dadurch beträchtliche 
Mengen von Batnnwcll- und Sei? 
denstoffen gespart. Aus haltbaren 
Schichtpreßstoffen werden außer
dem verschiedene Flugzeugteile 
hergestellt. Sie nehmen dank der 
Fähigkeit, elektromagnetische Wel
len bei einer geringen Energien b-

sorption durchzulassen, einen wich
tigen Platz in der Radioelektronik 
ein. Aus glasfaserverstärkten Pla
sten werden Rümpfe für See- und 
Flußschiffe. Rohre für die Beförde
rung von Gas, Eidöl und verschie
denen aggressiven Stoffen, Gruben
ausbau. Wagertteilä und Autokaros
serien hergestcllt. Sie finden fer
ner in der Landwirtschaft Verwen
dung. und zwar zur Abdeckung 
von Treibhäusern und zur Herstel
lung von transportablen Getreide
behältern.

UNSER BILD: In der Weberei 
der Glasfasernfabrik Astrachan. 
Die Lehrmeisterin Jekaterina Osso- 
kowa zeigt dem Lehrling Ljuba 
Ochtina, wie " ‘ ’ u' 
bedient wird.

eine Schärmaschine

Foto: APN

Im Laboratorium für elektrohy
draulische'Effekte des Leningrader 
Agrophysikalischen Instituts hat 
man mit Versuchen zur Düngung 
der Felder auf originelle Weise be
gonnen, und zwar mit Hilfe des 
von Ingenieur Lew Jutkin entdeck
ten elektrohydraulischen Effekts.

Vor allein mußte man eine aus
reichend lange Raumentladung mit 
regelbarer Stärke erhalten. Die 
vom Erfinder schon in seiner Ju
gend konstruierte Anlage wurde 
aus dem hâuslicnen Stromnetz ge
speist und bestand aus Funkenin
duktor, Gleichrichter, Unterbrecher 
und einer Reihe Leidener Flaschen. 
In einen gewöhnlichen Porzetlantel- 
ler mit Wasser steckte er zwei 
Elektroden. Die Fläche der negati
ven war um ein Vielfaches größer 
als die der positiven. Das erlaubte, 
die Funkenstrecke um das Zehn
fache zu verlängern.

Der erste Erfolg, bei dem der 
Teller in tausend Stücke zerbarst, 
bedeutete den Anfang der Elektro
hydraulik. die heute bei verschiede
nen technologischen Prozessen ver
wendet wird, zum Beispiel beim 
Pressen von Metallen, beim Putzen 
von Gußstücken und der Zerklei
nerung von Erzen.

Was hat aber damit die Dün
gung der Felder zu tun? Die Pflan
zenwurzeln brauchen Dutzende 
chemisch’ Elemente, darunter 
Stickstoff, Kalium. Phosphor und 
Spurenelemente, diese Vitamine der 
Erde, ohne die es keine Fruchtbar
keit geben kann. Aber obwohl die 
uns umgebende Luft zu vier Fünf
teln aus Stickstoff besteht, verspü-

ren die Pflanzen oft Stickstoffman
gel, denn für sie ist dieses farblo
se Gas unzugänglich, sie brauchen, 
wie die Chemiker sagen, gebunde
nen Stickstoff. Er muß zusammen 
mit den anderen Düngemitteln in 
den Boden eingebracht werden.

Selbst der ärmste Boden enthält 
fast alle für die Saaten erforderli
chen Stoffe, aber sie befinden sich 
in unlöslichen oder schwer lösli
chen Verbindungen.

Wenn man jedoch das Erdreich 
mit Wasser vermischt und der Wir
kung eines künstlichen Blitzes aus
setzt. so erhalten die Pflanzen Zu
tritt zum Stickstoff, Kalium und zu 
Dutzenden Spurenelementen. Die 
Erde wird gleichsam selbst zum 
Dünger. Besonders viele Nährstof
fe enthält der Torf.

..Wir haben berechnet“, sagte der 
Erfinder, „daß eine elektrohydrau
lische Anlage mit einer Kapazität 
von 180 Kilowatt in einer Groß
wirtschaft bis zu 2 000 Tonnen 
Komplexdünger freisetzen kann. 
Allein durch die Ertragssteigerung 
bringt sie eine Einsparung von 
mehr als 65000 Rubel mit sich, 
was die Anschaffungskosten um 
das 16fache übertrifft. Dabei kann 
sie auch noch Grobfutter mit 
Eiweißen anreichern, Steine zerklei
nern, Wolle waschen, Milch pasteu
risieren und anderweitig verwendet 
werden.

Die neue wissenschaftlich-techni
sche Idee erwirbt sich Anerkennung 
und eröffnet dem Ackerbau ausge
zeichnete Perspektiven.

(APN)

„Achtung! Vereisung“

Dämme ohne
Betonfundament

—in dem fernen Dorf mit dem alt
russischen Namen.

In der Ziehharmonikaklasse spie
len ein kleiner Russe und zwei 
Ultscha-Jungen unter Anleitung 
der Direktorin Nina Prostschenko. 
Sie weiß d;n Unterricht so zu ge
stalten, daß schon die Kleinen mit 
den Traditionen klassischer russi
scher Musik vertraut werden. Sie 
stammt aus einem alten sibirischen 
Dorf bei Omsk, ihre Eltern hatten 
ihr die Laufbahn einer Violinistin 
oder Cellistin ausersehen, doch sic 
zog die Ziehharmonika vor. (In Na
chodka am Stillen Ozean beendete 
sie glänzend die Musikfachschule 
und bat selber, man solle sie in 
eine neue Musikschule schicken.

In der Theorieklasse unterrichtet 
Jewgenija Kozjubinskaja. Sie Ist 
erst 20 Jahre alt und stammt aus 
Wladiwostok. Dort beendete sie zu
nächst die Siehsnklassen-Muslk- 
schule, dann die Musikfachschule.

Neben dem Unterricht In Vortrag 
und Solfegglo werden die Kinder 
für Laienkonzerte vorbereitet. Nach 
sieben Jahren verlassen sie als gut 
ausgebildete junge Musiker die 
Schule und können an sine beliebi
ge musikalische Hochschule gehen.

„Bewölkung ruhig bei Nieder
grenze von 1 000 Meter und Höchst
grenze von 2 500 Meter, kein Nebel, 
Vereisung schwach.” Solche Wetter
meldung bekommt vor dem Ab
flug jede Hubschrauber- oder 
Flugzeugbesatzung. Vereisung wird 
dabei immer erwähnt.

Gewachsen sind Geschwindig
keiten der Flugapparate, vergrö
ßert haben sich ihre Abmessungen 
und Flugweite. Docli bleibt die Ver
eisung nach wie vor ein heimtücki
scher Feind.

Die sowjetischen Wissenschaftler 
haben beschlossen, zur Überwa-

chung der Vereisung Bcta-Strahlcn 
zu benutzen. Im Unionsforschungs
institut für Strahlentechnik ist das 
Isotopen-Signalgcrät gegen 
sung RIO-3 entwickelt 
Das Gerät ' ist bestimmt für das 
automatische Einschalten des Ver- 
eisungsschutzgeräts in Flugzeugen 
und Hubschraubern. außer<|em 
warnt es bei gefährlichen Vcrci* 
sungsvcrhältnlsscn.

Die Wirkungsweise des Geräts 
stützt sich auf eine Abschwächung 
der Bcta-Strahlung durch die wach
sende Eisschicht.

Das empfindliche Element des

i Vcrci- 
svorden.

Geber* hat die Form einer zylindri
schen Sonde. die sjch im entgegen
gesetzten Luftstrom befindet. Am 
oberen Ende der Sonde befindet 
sich eine Strahlungsquelle (auf der 
Basis von „Stronzium-90”). Ein 
Gasentladungszähler registriert die 
Strahlung.

In der Vereisungszone warnt das 
Gerät ununterbrochen die Besat
zung und läßt das Vereisungssehutz- 
systeni einschalten. Der Geber des 
Geräts läßt sich am Rumpf eines 
Flugzeugs oder im Ventilatorkanal 
eines Hubschraubers aufstcllen. Die 
Serienfertigung des Geräts ist 
im Tallinner Werk für Konlroll- 
vnd Meßgeräte aufgenommen wor
den.

(APN)

Die Hydrotechniker freuten sich 
über die Ergebnisse der unvorein
genommenen Prüfung, der die Na
tur selbst die Schütfdämme unter
worfen hatte, gebaut in Kasach
stan aus billigen örtlichen Bau
stoffen wie Tonerde, Lehm. Kies 
und Felsbrocken. Diese Anlagen 
von der Höhe eines lâstöckigcn 
Hauses hielten dem mächtigen An. 
sturm des in diesem Jahr unge
wöhnlich starken Frühfingshoch- 
wassers und dem Druck des Som
mer-Hochwassers stand. Derartige 
Fluten treten aber in dieser Gegend 
nur einmal in hundert Jahren auf.

Beim Dammbau wurden zwei 
Methoden angewendet: Aufschüt
tung von weichem Grund und Ver
dichtung mit schweren Walzen so
wie Aufschüttung von Felsbrocken. 
Lehm und Kies, wobei die Damm- 
front mit einer wasserundurchlässi
gen verdichteten Lehmschicht über
zogen wird. Beide Damm-Typen ha
ben keine kostspieligen Betonfun-

damente: Sie ruhen auf lockerer 
Grundlage. Sie konnten viel schnel
ler und billiger als ähnliche Be
tonanlagen gebaut werden.

Hinter den Dämmen bildeten 
sich Stauseen. In den heißen Wü
sten Kasachstans konnten Felder 
und Gärten mit einer Gesamtfläche 
von mehr als hunderttausend Hekt
ar angelegt werden. Der Uidenen- 
Damm ist zum Beispiel 70 Meter 
hoch. Er wird für 12 000 Hektar 
Obstgärten, Weingärten und Wei
zenfelder in der Halbwüste Sais- 
san im Osten Kasachstans Was
ser spenden.

In den nächsten Jahren wird in 
dürregefährdeten Gebieten Kasach
stans eine ganze Serie von hohen 
Schüttdämmen ohne Betonfunda- 
niente entstehen. Der höchste von 
allen wird der Bartogai-Damm sein 
(80 Meter), er wird in den nörd
lichen Ausläufern des Tienschan 
einen Stausee mit mehr als 300 Mil
lionen Kubikmeter Wasser bilden.

(APN)

(APN)

Fließband für „Alpinist1
In der Fabrik für KunststofTer- 

zeugnisse ..Ksyltu" wird eine Fließ
straße eingerichtet, auf welcher man 
den ersten Transistorempfânger in 
Kasachstan „Alpinist" montieren 
wird. Di; erste Partie neuer Rund

funkempfäncer soll schon im Okto
ber des laufenden Jahres geliefert 
werden.

L. WEIDMANN

Alma-Ata

Um den Pokal 
der Europa- 
Meister

Der Landesmeister Im Volleyball 
—die Mannscr.aft „Burewestnik'* 
aus Alma-Ata—hat die dritte Runde 
de Landesmeisterschaften In Wo- 
roschilowgrad ohne Punktverlusl 
absolviert. Aber dasselbe Kunst
stück ist auch ihrem gefährlichsten 
Rivalen — den Volleyballern des 
Zentralen Armeesportklubs—gelun
gen. und dabei ist die Satzdiffe- 
icnz dieser Mannschaft günstiger 
als die unserer Landsleute. Diese 
beiden Mannschaften haben jetzt 
je 13 Punkte auf ihrem Konto. Die 
nächste Rund» startet am 24. Fe
bruar in Rostow und Irkutsk. Die 
Alma-Ataer werden in'einer Grup
pe mit den Vollesballcrn aus Kiew, 
Odessa. Baku Woroschilowgrad 
und den Gastgebern in Rostow 
-pielen Die Entscheidung wird je
doch höchstwahrscheinlich in der 
ietzlcn Runde im April fallen, 
wenn sich die beiden Spitzenreiter

srort Für unsere 1
Zelinograder 
und KoKtsehetaweri
Leser J

in Leningrad gegenüberstehen wer
den.

Aber zunächst haben die Betreu
er der Burewestnikmannschafl 
Dsharkekeschrw und Madenow an
dere Sorgen. Bekanntlich wurde 
der Mannschaft „Burcwestnik” al? 
dem vorjährigen Landesmeister 
auch das Recht zugesprochen, die 
Ehre des Sowjetsports in den 
Wettkämpfen um den „Pokal der 
europäischen Meister“ zu verteidi
gen. Das erste Treffen irn Rahmen 
dieses Turnle's werden die Alma- 
Ataer In 'Paris gegen den französi
schen Landesmeister — die Mann
schaft „Raclng"—bestreiten. Das 
Rückspiel wir ) wahrscheinlich am 
17. Februar in Alma-Ata stattfin
den.

10.00—Spielfilm
11.40—Fernsehfilm
13.00—Moskau
19.01—Sendung der Kinderredak

tion
19.35—Film für Kinder
19.45—„Shetkinschek" — Sendung
20.05—Fernseilnachrichten (kas.)
20 20—Programm der Jugendredak

tion „Neuland. Jugend. 
Zeit”

21.05—Dokumentarfilm
21.15—Informationsprogramm „Auf 

Neulandbahnen"
21.30—Moskau. ..Lenin-Universität 

der Millionen". „Die wichtig
sten Richtungen der kommu
nistischen Erziehung"

22.30—Die Oper „Virineja" von S. 
Slonimski

H. PFEFFER, 
Sportberichterstatter 
der „Freundschaft"
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